128. 


Das Abonnement 
auf dies mit Ausnahme der 
Sonntage täglich erſcheinende 
Blatt beträgt vierteljährlich 
für die Stadt Poſen 1½ Thlr., 
für ganz Preußen 1 Thlr. 

24½ Sgr. 
Beſtellungen 
nehmen alle Poſtanſtalten des 
In- und Auslandes an. 
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Amtliches. 
Berlin, 4. Juni. Se. Majeftät der König haben Allergnädigſt geruht: 
Dem Großherzoglich ſächſiſchen General-Major von Poh da den tern zum 
Rothen Adlet⸗Orden zweiter Klaſſe, 
Ignatz Ulrich zu Berlin den Rothen Adler. Orden zweiter Klaſſe mit Eichen, 
ſaub, dem evangeliſchen Pfarrer Eſch zu Budberg im Kreiſe Moers, dem ka⸗ 
tholiſchen Pfarrer Nelles zu Nöthen im Kreiſe Schleiden und dem Schloß. 
Kaſtellan Alert zu Erdmannsdorf den Rothen Adler⸗Orden vierter Klaſſe, jo- 
wie dem Großherzoglich ſächſiſchen Oberſten und Flügel⸗Adjutanten von Waßz⸗ 
dorf den Königlichen Kronen-Drden zweiter Klaſſe, dem Groherzoglich ſächſi⸗ 
ſchen Hauptmann und Kammerherrn von Tho mpſon den Königlichen Kro⸗ 
nen⸗Orden dritter Klaſſe und dem penſionirten Steuer⸗Aufſeher Voigt zu 
Oebisfelde im Kreiſe Gardelegen das Allgemeine Ehrenzeichen zu verleihen. 


— 


Telegramme der Pojener Zeitung. 


London, Dienſtag 3. Juni. Mit dem Dampfer 
„Jura“ ſind Nachrichten aus Newyork vom 24. b. Mts. 
eingetroffen. Nach denſelben befand ſich die Avantgarde der 
Unioniſten 5 Meilen von Richmond. Die Unionsregierung 
hatte in einigen Staaten einen Aufruf zur Stellung bon 
50,000 Freiwilligen erlaſſen. Der Maire und der Munizi⸗ 
palrath von Norfolk haben ſich geweigert, der Unionsregierung 
den Eid der Treue zu leiſten. General Wool hatte das 
Kriegsgeſetz proklamirt. 

Der offizielle Bericht beſtätigt, daß die Unioniſten bei 
Port Royal von den Konföderirten vertrieben worden 
ſeien. Eine große Anzahl der Unioniſten wurde getödtet und 
verwundet. 

Aus Mexiko find Nachrichten vom 12. v. Mts. in 
Newpork eingetroffen. Juarez und das Kabinet waren nach 
Gueretano geflohen. Veracruz hatte ſich förmlich für Al⸗ 
monte erklärt. Es ſoll ein Vertrag abgeſchloſſen ſein, durch 
welchen fi) die Unionsregierung verpflichtet, an Mexiko 10 
Millionen zu leihen. 

Nach Berichten aus Schanghai vom 21. April ſind 


ſchlagen worden. Der Mandarin Fairing he 
bedeutende Verſtärkungen erhalten. 

Von der polniſchen Grenze, Dienſtag 3. Juni. 
Wie ed in Warſchau hieß, ſoll die dortige Polizei der Kom⸗ 
miſſion des Innern einberleibt werden. Als Chef derſelben 
ſoll an Kruſenſterns Stelle Lewinski treten. Die Stellungen 
der Militärgouverneurs würden aufgehoben werden. Mark⸗ 
graf Wielopolski wurde als präſidirender Miniſter bezeichnet. 

Brüfſel, Dienftag 3. Juni Nachmittags. Eine Pa⸗ 
riſer Korreſpondenz der „Indépendance“ ſagt, der Kaiſer 
von Frankreich habe ſich dahin entſchieden, feine Pläne in 
Mexiko zu verfolgen und nicht beſonders an der Kandidatur des 
Erzherzogs Mar feſtzuhalten. Wahrſcheinlichkeiten ſprechen 
für ein franzöſiſches Protektorat. 


‚antıng 


A. Kirche und Staat. 


I. 

Wir haben als Reſultat unferer früheren Betrachtung den Saß 
aufgeſtellt, daß die verfaſſungsmäßig garantirte Freiheit der Kirche 
vom Staate ausſchließlich in der Befugniß der Kirchengemeinde 
beſteht, ihre Angelegenheiten ſelbſtſtäͤndig zu ordnen und zu ver⸗ 
walten. Wir haben ferner zu zeigen vetſucht, daß die katholiſche 
Kirche, welche ihren Schwerpunkt nicht wie die evangeliſche Kirche, 
in die Gemeinde, ſondern in die hierarchiſche Ordnung der Geiſt⸗ 
lichkeit verlegt, nicht die Garantieen bietet, unter welchen allein ihr 
die beanspruchte Freiheit vom Staate zugeſtanden werden kann. 
Die tiefe Religiöſität der beiden Könige, welche in der erſten Hälfte 
dieſes Jahrhunderts in Preußen regiert haben, und ihre daraus ent⸗ 
ſprungene Achtung vor den wirklichen oder vermeintlichen Rechten 
der lie haben . 
gewirkt und dazu beigetragen, daß die Machtvollkommenheit des 
Staates der Kirche gegenüber nicht zur vollen Geltung gebracht 
worden iſt. Daß dies aber geſchehe, iſt für die Provinz Poſen ein 
weit dringenderes Bedürfniß, als für die übrigen Landestheile, weil 
bier ein nicht geringer Theil der katholiſchen Geiſtlichen die preußen⸗ 
eindlichen Tendenzen der polniſchen Nationalität mit dem Katho- 

lismus zu identifiztren ſcheint und hierin die Gefahr liegt, daß 


ſtäatsgefährliche Handlungen mit dem Deckmantel der Religion be ⸗ 


! idt werden. Daß dieſe Gefahr vorhanden iſt, werden unbefan⸗ 
1 7 Renner unſerer provinziellen Zuſtände nicht in Abrede ftellen 


liſche G Wie oft haben wir in der letzten Zeit geleſen, daß katho⸗ 
iſche Geiſtliche polnischer Nationalität wegen politischer Vergehen 
ur Une gezogen worden find. Nicht bloß in jener ſonder⸗ 
* sch uchungsſache, in welcher die 
die Eigenſchaft der Jungfrau Maria als der Schußpatronin Polens 
behaupteten, ſondern gar oft fin® unſere Gexichte in der Lage, ihr 
Erkenntniß auch darauf zu erſtrecken, ob die der Anklage zu Grunde 
liegenden Thatſachen als ein Theil des Kultus ſich der ſtrafenden Ge⸗ 
rechtigkeit entziehen, oder ihr als außeramtliche Handlungen verfallen. 

Wir haben vor dem katholiſchen Klerus, ohne ſelbſt katholisch 
zu ſein, die innigſte und aufrichtigſte Hochachtung und würden der 
katholiſchen Kirche aus den ſtrafbaren Handlungen einzelner Geiſt⸗ 


dem Ober- Tribunals⸗Rath Kaspar | 


die Aufſtändiſchen zwei Mal mit großem Verlust zurückge⸗ 


vielfach beſtimmend auf die öffentliche Meinung 


litik zu. Auch die Anerkennung des Königreichs Italien, 
Herr v. Vincke einſt als Vorkämpfer auftrat, wird wieder als ein 
preußiſches und deutſches Intereſſe befürwortet. Es iſt ſehr möglich, 
Angeklagten mit Erfolg 


Mitwoch den A, Jun 1802. 
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lichen, ſelbſt wenn fie noch ſo zahlreich vorkämen, keinen Vorwurf 
ihnen nur die verdiente Mißbilligung 
Bei der ſtrengen Unterordnung der katholi⸗ 


zu machen wagen, wenn ſie 
9 Theil werden ließe. 


chen Geiſtlichen unter ihr biſchöfliches Oberhauptſwürde ein entſchiede⸗ 
ner Tadel des Biſchofs über die Vermiſchung 


. Eigenſchaft 
Ausübung eines beſtimmten Amkes unterſa e ter de 
geiftlichen Angelegenheiten hat vor Kurzem ein auch in dieſer Zei⸗ 
tung veröffentlichtes Reſeript erlaſſen, wonach die Geiſtlichen, inſo⸗ 
weit unter der Disziplinargewalt der Adminiſtrativbehörden ſtehen 
ſollen, als fie zugleich Schulinſpektoren find. Es wird auch das 
bereits als beſtehendes Recht angeſehen, daß ſie als Führer der Ci⸗ 
vilſtandsregiſter in einem disziplingriſchen Verhältniſſe zum Staate 
ſtehen. Die von uns beanſpruchte Einwirkung des Staates auf 
die Amtsführung der Geiſtlichen iſt alſo ſelbſt in unſerer Zeit nichts 
Neues, ſondern nur die Anwendung eines ſtaatlichen Rechtes, wel⸗ 
ches dem Staate begriffsmäßig zuſteht, auf welches er niemals, we⸗ 
der in der Verfaſſung, noch durch einen andern Rechtsakt verzichtet 
hat, und welches er ſogar in einzelnen Konſequenzen ausdrücklich 
noch gegenwärtig aufrecht hält. 
Deut ſchland. 

Preußen. AD Berlin, 3. Juni. [Stellung der Re⸗ 
gierung zur Adreßdebattez der Vinke'ſche Adreßentwurf; 
Nachrichten aus Kaſſel.] Im Gegenſatze zu den jüngſten Er⸗ 
wartungen ſcheint es, als ob man ſich von allen Seiten auf einen 
ſehr ernſten Kampf über die Adreſſe vorbereite. Man hatte geglaubt, 
daß die Regierung durch eine allgemein gehaltene Erklärung bei 
Beginn der Debatte ihren Standpunkt erläutern und dann ſich jeder 
weiteren Einmiſchung in die Erörterung enthalten werde. Von einem 
ſolchen Plane, der allerdings in Erwägung ſtand, ſoll jedoch Abſtand 
genommen worden ſein. Man erwartet jetzt eine Erklärung, in 
welcher die Miniſter ihre Bedenken gegen den zur Berathung vor⸗ 
liegenden Adreßentwurf ausſprechen und ihr eigenes Verhalten ein⸗ 
gehend rechtfertigen. Doch ſoll es die Abſicht einzelner Miniſter ſein, 
auch an der Spezialdebatte Theil zu nehmen, und zwar beſonders 
deshalb, weil die von ihnen in der Adreßkommiſſion gegebenen Er⸗ 
(äuterungen nur unvollſtändig und ungenau in die Oeffentlichkeit 
gelangt ſind. a 1 f 

Die kurheſſiſche Frage wird in der Adreßdebatte jedenfalls noch 
eine bedeutende Rolle ſpielen, da das linke Centrum (Bockum⸗ 
Dolffs) entſchloſſen iſt, ein darauf bezügliches Amendement zu 
ſtellen. Die neue, der Zahl nach ſo ſehr beſchränkte, konſtitutionelle 
Fraktion hat durch Hrn. v. Vincke einen eigenen Adreßentwurf ein⸗ 


bringen laſſen. Derſelbe ſchließt ſich im Weſentlichen an die Eröff⸗ 
nungsrede des Prinzen Hohenlohe an, ſpricht in einigen kurzen 
Sätzen das Bedauern über die Wahlerlaſſe des Miniſteriums aus 


und wendet ſich vorzugsweise der deutſchen und auswärtigen Po» 


daß gerade dieſer Saß, wenn überhaupt die auswärtige Politik in 
der Adreſſe erwähnt wird, die Zuſtimmung der Mehrheit erhält. 
Sonſt hat der Vinckeſche Entwurf keine Anwartſchaft auf den Bei⸗ 
fall de Abgeordnetenhauſes — In Kaſſel hereſcht noch immer 
Unſchlüſſigkeit. Daß der Kurfürſt von ſeiner bisherigen Politik nur 


Schritt vor Schritt zurückweicht, kann nicht befremden, und zwar 
umſoweniger, als auch die öſtreichiſche Diplomatie nur mit Wider⸗ 


ſtreben in die neue Bahn einlenkt. Doch iſt zu hoffen, daß die 


Standhaftigkeit Preußens endlich die Berufung eines der Verfaſ⸗ 


Hen die 


Kreiſe Frühjahr nach Rußland Ausgewanderten kommen Ver⸗ 


für welche 


N Ju ſerate 
(4½¼ Sgr. für die fünfgeſpal ⸗ 
tene Zeile oder deren Raum: 
Reklamen verhältnißmäßig 
höher) find an die Expedi⸗ 
tion zu richten und werden 
für die an demſelben Tage er⸗ 
ſcheinende Nummer nur bis 
10 uhr Vormittags an- 
genommen. 


fung von 1831 aufrichtig zugethanenen Ministeriums durchſetzen wird. 
Heute war in politiſchen Kreiſen das Gerücht verbreitet, der Kur⸗ 
fütſt mache ſich mit dem Gedanken der Abdankung vertraut. Das 
wäre offenbar die beſte Löſung. 111 
(Eine Antwort des Königs.] Bekanntlich hatte die 
konſervative Minorität, welche bei den letzten Wahlen jo vollſtändig 
unterlag, in mehreren Wahlkreiſen Loyalitätsadreſſen entworfen und 
dieſelben durch beſondere Deputationen Sr. Maj. dem Könige über⸗ 
reichen laſſen. Vor Kurzem meldeten wir, daß der König eine ſolche 
Deputation aus dem Minden⸗Ravensbergiſchen auf Schloß Babels⸗ 
berg empfangen. Das „Minden⸗Lübbecker Kreisblatt“ enthält über 
die Audienz folgenden Bericht: „Minden, 30, Mai. Von den De⸗ 
putationen, die aus Minden⸗Ravensberg kürzlich zur Ueberreichung 
von Adreſſen an des Königs Majeftät abgeſandt ſind, ſoll ein Mit⸗ 
glied, weiches heute Morgen von Berlin zurückgekehrt iſt, Folgendes 
erzählt haben: Se. Mafeſtät habe die Adreſſe und die Anrede der 
Deputation huldreichſt entgegengenommen. Allerhöchſtdieſelben hät- 
ten geantwortet, wie Sie es dankbar anerkennen, daß ein Theil 
Seiner getreuen Unterthanen von Minden-Ravensberg Ihm ihre 
Treue auch in dieſer Weiſe bekunden wollten; wenn dagegen gemeint 
werde, die ſog. Fortſchrittsmänner wären eine Gefahr für den Thron, 
ſo müſſe Er bemerken, daß Er unter dieſen Männer von bravem 
und treuem Charakter wiſſe, die ebenfalls nur das Beſte des Staa⸗ 
tes wollten. Eine Gefahr für den Thron könne Er nicht finden und 
habe Er ja Mittel in den Händen, Ausſchreitungen und Ueberſtür⸗ 
zungen entgegenzutreten.“ i | 
e l[Käſtenbefeſtigungen.] In Bezug auf die Konfe⸗ 
renzen der Küſtenbefeſtigungskommiſſion ſchreibt man der „Leipz. 
Ztg.“: Das bedeutendſte der Befeſtigungswerke ſoll nach den von 
der Kommiſſion angenommenen Plänen bei Kurhaven errichtet 
werden. Ebenſo werden für die Hafenplätze Bremerhafen, Trave ⸗ 
münde und Roſtock wichtige Befeſtigungen beantragt. Man erwar⸗ 
tet, daß die Herſtellung der verſchiedenen Werke ſpäteſtens im Be⸗ 
ginne des nächſten Frühjahres, und zwar gleichzeitig, wird in An⸗ 
griff genommen werden können. Die Voranſchläge der Koſten für 
den Bau der Befeſtigungswerke der vier genannten Hafenplätze 
belaufen ſich zuſammen auf eine Summe von 4½ Mill. Thlrn, 
eine Summe, welche freilich noch eine bedeutende Steigerung er⸗ 
fahren wird, wenn das dem Vernehmen nach von der Kommiſſion 
gleichfalls vorgeſchlagene neue Eiſenbekleidungsſyſtem in Anwen⸗ 


Oommt. 
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einzelte, welchen die nöthigen Mittel übrig geblieben ſind, zurück, 
und entwerfen ein trübſeliges Bild von den dortigen Verhältniſſen 
und den mit ihnen dorthin ausgewanderten Landsleuten. Trotzdem 
wird in unſerer Umgebung ſehr ſtark für die Auswanderung nach 
Rußland agitirt. (Ancl. Ztg.) e 

Oeſtreich. Wien, 1. Junk. [Tage nachrichten.] Ueber 
die weitere Haltung Preußens in der kurheſſiſchen Angelegenheit iſt 
man hier an gewiſſer Stelle in großer Beſorgniß, weil jeder Anhalts⸗ 
punkt zu ſicheren Kombinationen fehlt und man in Berlin, wie es 
ſcheint, eine zugeknöpfte Haltung beobachtet, welche ſämmtliche 
deutſche Diplomaten daſelbſt in gelinde Verzweiflung verſetzt. — 
Nach der „Trieſt. Ztg.“ hat Fülſt Petrulla ſeine Stelle als Geſand⸗ 
ter des Koͤnigs Franz II. am öſtreichiſchen Hofe niedergelegt und 
den früheren Geſchäftsträger in Petersburg, Marcheſe Cito, zum 
Nachfolger erhalten. — In Wälſchtirol ſollen an verſchiedenen Orten 
Verhaftungen, Beſchlagnahme von Papieren, Waffen und Muni⸗ 
tionsvorräthen vorgenommen worden ſein. Längs der ganzen ita⸗ 
lieniſchen Grenze wurde ein ſehr ſcharfer dreifacher Kordon von 
Militär und Finanzwachemannſchaft gezogen. — Der Herzog und 
die Herzogin von Koburg⸗Gotha ſind geftern von ihrer afrikaniſchen 
Reiſe hier eingetroffen. Die Herzogin iſt noch immer leidend. — 
Die Ernennung des Großfürſten Konſtantin zum Vicekoͤnig von 
Polen hat hier nichts weniger als angenehm berührt, insbeſondere 
da Wielopolski ihm zur Seite bleibt, deſſen Programm aus mehr 
als einer Utſache hier in Wien perhorredeitt wird. Hier hätte man 
den Großfürſten Michael weit lieber an der Spitze der Verwaltung 
des Königreichs Polen geſehen, da man wenigſtens weiß, daß die⸗ 
ſer Prinz keinen panflawiſtiſchen Tendenzen huldigt, was man be⸗ 
kanntlich von dem Großfürſten Konſtantfu nicht ſagen kann. — Die 
„Preſſe“ meldet; Gin Preuße, welcher vor einiger Zeit das Städt⸗ 
chen Hufinec im Piſeker Kreiſe, den Geburtsort des Meiſters Johann 
Huß, der zu Koſtnitz den Feuerlod geſtorben wat beſucht hatte, 
ſendete, nach Preußen zurückgekehrt, 400 Thlr. als Ertrag einer 
behufs Ecrichtung eines Huß⸗Monuments veranſtalteten Kollekte 
an die genannte Gemeinde. Das biſchöfliche Konſiſtorium jedoch, 
deſſen Zustimmung eingeholt werden mußte, legte ſein Veto gegen 
die Errichtung des proſeklirten Monuments ein, weil Huß ein Ketzer 
geweſen jet. — Das bei Senitza unmittelbar an der ſerbiſchen Grenze 
errichtete türkiſche Laget wird befeſtigt. Eine Verſtändigung zwiſchen 
der Pforte und Serbien wird von keiner Seite mehr für möglich 
gehalten. 


Frankreich. 

Paris, 1. Junk. [Die italieniſche und die orienta⸗ 
liſche Fragez die Franzoſen in Ching.] Nach den amtli⸗ 
chen und förmlichen Eröffnungen, welche die franzöſiſche Regierung 
dahin abgegeben hatte, daß von einer Gebietsabtretung, nament⸗ 
lich der Inſel Sardinien, nicht die Rede ſei, erregt nicht geringes 
Aufſehen, daß der „Nord“ in einem Leitarlikel, geſtützt auf eine 
Privatkotreſpondenz aus Turin, geradezu behaupket: weil König 
Victor Emanuel keinen Zoll breit Landes hergeben wolle, ſei an 
eine baldige Löſung der römiſchen Frage nicht zu denken. Die 
Sache erſcheint jedoch aus doppeltem Grunde unglaublich. Es iſt 


nicht anzunehmen, daß der Kaiſer den Gemahl der Prinzeſſin Clo⸗ 
ilde mit einem ſolchen Auftrage an den eigenen Schwiegervater 
ſenden werde, weil die Indiskretion des Prinzen Napoleon hinläng⸗ 
lich bekannt iſt, und die „Opinion nationale“ bisher noch nicht die 
leiſeſte Andeutung über den Zweck jener diplomatiſchen Sendung 
enthalten hat; noch weniger wahrſcheinlich iſt die Annahme einer 
ſolchen Miſſion von Seiten des Prinzen, der ſicher wäre, durch 
dieſe einzige Thatſache ſchon einen großen Theil der in gewiſſen 
Kreiſen erlangten Popularität einzubüßen. Irgend ein folgenreicher 
Zwischenfall bat ſich ledoch in Neapel ereignet, ſonſt wäre der Prinz 
mit dem Könige nach Turin gereiſt und hätte nicht allein die Fahrt 
nach Sieilien unternommen, um für ſeinen kaiſerlichen Vetter einige 
Notizen zur Biographie Caſars zu ſammeln. Auch find die Vers 
handlungen mit Marſchall Niel wegen Uebernahme der neuen Stel- 
lung in Rom abgebrochen, wie man jagt, auf Einſpruch des päpft- 
lichen Nuntius. Dieſer fol erklärt haben, Se. Heiligkeit werde 
einen Geſandten nicht empfangen, der eine milikäriſche Eskorte von 
mehreren Regimentern hinter ſich habe und vielleicht einen Augen⸗ 
blick vergeſſen könne, daß er nicht zu befehlen, ſondern nur diplo⸗ 
matiſch zu unterhandeln berechtigt ſei. Der Marſchall iſt bereits in 
ſeine Garniſon Toulouſe zurückgekehrt. Statt feiner kam einen Aus 
genblick der Herzog von Montebello für Rom in Vorſchlag. Der 
letztgenannte iſt der ältere Bruder des Generals und man hoffte 
dergeſtalt jedem etwaigen Zwieſpalt von vornherein die Spitze ab⸗ 
zubrechen; allein der Herzog muß ſchleunigſt auf ſeinen bisherigen 
Poſten nach Petersburg zurückkehren, denn es ſcheinen neue Zwiſtig⸗ 
keiten zwiſchen Rußland und der Pforte bevorzuſtehen. So viel 
ſcheint (trotz der Ableugnung, welche die „Independ.“ ausſpricht) 
gewiß, daß das Kabinet des Czaren an ſeine ſämmtlichen diploma» 
tiſchen Agenten im Orient ein Circular erlaſſen hat mit dem Be⸗ 
fehle, Alles zu ihrer baldigen Abreiſe vorzubereiten, da die diplo⸗ 
matiſchen Beziehungen zur Pforte demnachſt abgebrochen werden 
ſollen. Frankteich ſoll mit dieſem Schritte ſich einverſtanden erklärt 
haben, weil der Sultan die Verträge über Montenegro verletzt 
habe und trotz der Einſprache des ruſſiſchen Geſandten die Truppen 
nicht zurückziehe aus dem Gebiete der ſchwarzen Berge. Man will 
ſogar wiſſen, daß dem hier anweſenden Said Paſcha die Frage vor⸗ 
gelegt worden, wie er im Fall eines Krieges ſich verhalten werde. 
Seine Antwort habe gelautet: der Vicekönig von Egypten werde 
keinen Augenblick vergeſſen, daß er Vaſall des Sultans ſei. Aller⸗ 
dings befindet ſich der Divan in ſchlimmer Lage; in Syrien mor- 
den die Muſelmänner die chriſtliche Bevölkerung, und ſofort wird 
die türkiſche Regierung hart getadelt, daß fie nicht eingeſchritten ift, 
vorgebeugt oder wenigstens geſtraft hat. Im Norden der Türkei 
werden ſeit geraumer Zeit die Bekenner des Islam von den monte⸗ 
negriniſchen Chriſten ausgeplündert und getödtet, ganze Ortſchaften 
zerſtöit: nun ſoll die Pforte büßen, weil fie die Frevler zur 
Rechenſchaft zieht, die obendrein ihre Vaſallen find, In⸗ 
deſſen iſt der Divan vorſichtig genug geweſen, der Zuſtim⸗ 
mung Oeſtreichs und Englands ſich zu vergewiſſern, ehe die 
Türkei daran gegangen iſt, einen Verſuch zur Wiederherſtellung 
der Ordnung zu machen, und wenn Europa von Neuem der Schau⸗ 
platz eines Völkerkrieges werden ſollte, dürften die Rollen anders 
als im Krimkriege vertheilt ſein. — Gelegentlich der Abſendung 
einer Verſtärkung von 1100 Mann nach China, um an der Bela- 
gerung von Nanking Theil zu nehmen, hat ſich herausgeſtellt, daß 
die franzöſiſchen Soldaten, welche an dem Kampfe gegen die Re⸗ 
bellen betheiligt find, von der Regierung des himmlischen Reiches 
einen hohen Sold und Reisportionen nach Belieben empfangen. 
Die Nationaleitelkeit iſt dadurch tief verletzt. 
den ſeltſamſten Thatſachen, welche die Gegenwart zu regiſtriren hat, 
daß Franzoſen als Söldlinge des Kaiſers von China fechten, und 
zwar gerade in einer Zeit, wo die offizioͤſen Organe täglich mit 
Bezug auf die mexikaniſche Expedition von der Uneigennügigkeit 
Frankreichs — ungläubigen Ohren — predigen. (V. 3. 

— [Zageönotizen.] Der Hof begiebt ſich am 8, oder 
10. d. Mis. nach Fontainebleau; weiter iſt für dieſen Sommer 


Wochen⸗Rückſchau. 
L Muſtkaliſches; Himmelfahrt; Turnfeſt; Kritik und Sommertheater. ] 
(Schluß aus Nr. 126.) 


So wollen wir denn Alle das ſchöne Feſt in harmloſer Fröh⸗ 


lichkeit willkommen heißen. 

Himmelfahrt! Ein Name, der mehr als andre uns an die 
Kindheit, an unſre märkiſche Heimath, erinnert. Da mußte man, 
nach dem frommen Glauben der Väter, früh ſchon, noch ehe die 
goldne Sonne die grünen Wipfel küßte, hinaus in den Wald. 
Thaubetropfte, diamantenſchillernde „Himmelſchlüſſel“ wurden als⸗ 
dann gepfluckt und die Zunge ſaugte die Thautropfen auf: das 
ae Abends h n rein das Gemüth — und nur, wenn 
man das beides hatte, konnte man, wie uns geſagt word 
Himmel kommen. — — f e 


Uns fällt das reizende Gedicht Lenau's ein, zu welchem i 
die „Himmelſchlüſſel⸗Blume“ begeiſtert hat. Wir tönnen und aid 
verſagen, einige Strofen hier abzudrucken: 


Mir auch im Herzen 
Blühte vor 8 
Schoner denn alle 
Blumen der Liebe 
rimula veris! 


I. 
Liebliche Blume 
Biſt du ſo früh ſchon 
ledergekommen? 
Sei mir gegrüßet 
Primula veris! 
Leiſer denn alle 
Blumen der Wiefe 
aſt du geſchlummert, 
iebliche Blume 
Primula veris! 
Dir nur vernehmbar 
Lockte das erſte 
Sanfte Geflüſter 
Weckenden Frühlings, 
Primula veris! 


Poeſie und Glaube, welch ſchöne Schöpfungen haben beide 
ſchon hervorgebracht. Und das iſt das Schöne, das Vergeiſtigende, 
das Innerliche e ui 19 

Doch zurück von den myſtiſch⸗religiöſen Ausflügen zur Realitä 
einer kalten Wochen⸗Rüclſchan. 5 erie fügen 3 

Wenn von anderer Seite auch ſchon über unſer Turnfeſt be⸗ 
richtet worden ift, jo können wir ung unmöglich verſagen noch einige 
feuilletoniſtiſche Streiflichter darauf zu werfen. 


II. 

Liebliche Blume, 

i veris! 
Holde, dich nenn ich 
Blume des Glaubens. 
Gläubig dem erſten 
Winke des Himmels 
Eilſt du entgegen, 
Oeffneſt die Bruſt ihm ac. 


Es gehört ſicher zu 


| 


noch nichts beſtimmt. — Der Vicekönig von Egypten verläßt mor⸗ 
gen Paris und ſchifft ſich in Boulogne nach England ein. Man 
will bemerkt haben, daß der orientaliſche Gaſt in den letzten Tagen 
nicht mehr ſo warme Gefühle in den Tuilerien gefunden habe, als 
vorher. Er hat ſich, wie man ſagt, im letzten Augenblick geweigert, 
gewiſſen geheimen Arrangements beizutreten, die vielleicht mit dem 
von Petersburg an die ruſſiſchen Agenten im Orient ergangenen 
Cirkular zuſammenhängen. — Der Admiral Regnaud wird, wie 
man ſagt, mit einem Theile des an der amerikaniſchen Küſte ſtatio⸗ 
nirten franzöſiſchen Geſchwaders nach Neworleans gehen zum Schutze 
der dort lebenden Franzoſen gegen die Unionstruppen, die von 
„Patrie“ und „Pays“ als eine Art von Huronen betrachtet werden, 
weil ſie zu ihrem eigenen Schutze einer feindlichen Bevölkerung 
gegenüber das Kriegsrecht proklamiren. — Es beſtätigt ſich das 
Gerücht, daß der Kaiſer dem Admiral Jurien de la Graviere wie⸗ 
der ſeine Huld zugewandt und ihm als Beweis ſeiner Zufriedenheit 
die urſprünglichen Vollmachten wieder gegeben hat. Der Admiral 
wird mit Lorencez und Dubois de Saligny einen dirigirenden Rath 
für die mexikaniſchen Angelegenheiten bilden. Ein Adjutant Al⸗ 
monte's iſt mit dem letzten Paketboot in Southampton angekom⸗ 
men. Der engliſche Bevollmächtigte, Sir T. Wyke, hat aus Ge⸗ 
ſundheitsrückſichten einen Urlaub erbeten und wird nach Europa 
kommen, um die Bäder von Vichy zu benutzen. — Dem „Pays“ 
ufolge iſt es nicht wahr, daß die Inſurgenten die Citadelle von 
Nich kin genommen. Sie haben bis jetzt nur die Stadt beſetzt. 
Die Türken halten noch die Citadelle. 

— [Der Erzbiſchof von Przytuskij iſt auf feiner Durch⸗ 
reiſe durch Pariß von feinen polniſchen Landsleuten feierlichſtempfan⸗ 
gen worden. Alle eilten in die Kirche, wo der Geiſtliche Jelowicki 
den ebenfalls anweſenden Erzbiſchof von der Kanzel herab als Pri⸗ 
mas von Polen begrüßte, und ihm dankte, daß er ſeinen Weg nach 
Rom durch Frankreich genommen, um den zerſtreuten Gliedern der 
Heerde ſein treues Andenken zu bewähren. Nachdem der Erzbiſchof 
einen Sitz eingenommen hatte, ſtanden als Ehrenwache ihm vier 
ältere Schüler der polniſchen Nationalſchule zur Seite. Nach Er⸗ 
theilung des Segens wurde das Boze cos Polske angeſtimmt. 
Beim Beſuch der Schule brachten die Verſammelten dem Erzprieſter 
lebhafte Hochs aus. Abends war die ganze polniſche Geſellſchaft, 
von der Czartoryski'ſchen Familie aus allen Orten eingeladen, in 
Trauerkleidern im Hotel Lambert, um dem Erzbiſchof ihre Huldi⸗ 
gungen darzubringen. Sonntags begab er ſich unter zahlreichem 
Geleit nach dem Bahnhof. 

Paris, 3. Juni. [Aus Mexiko.] Der heutige „Moniteur“ 
meldet, daß General Lorencez am 28. April die Mexikaner aus den 
ſtarken Stellungen im Gimbr6d-Gebirge verjagt habe; der Feind 
hatte 6000 Mann mit 18 Kanonen und ließ 20 Gefangene und 
2 Haubitzen in unſeren Händen. — Der aus Frankreich ange⸗ 
kommene Viceadmiral Jurien de la Gravière meldete unter dem 
10. Mai, daß die durch die verftühte Ausſchiffung der Spanier 
hervorgerufene Bewegung ſich gelegt habe. Die Armee des Juarez 
jet desorganiſirt und ohnmächtig; der Geſundheitszuſtand bei der 
franzöſiſchen Flotte und bei den franzöſiſchen Truppen jet zufrieden⸗ 
ſtellend. (Tel.) 


Italien. 

Turin, 1. Junt. [Verfaſſungsfeier; Prinz Napoleon.] 
Der Jahrestag der Verfaſſung ift troß des Regens mit Begeiſterung 
gefeiert worden. In Bari haben die Kapiteldomherren eine ſolenne 
Meſſe geleſen. Einer von ihnen hat eine Rede gegen die Bourbonen⸗ 
regierung zur Verherrlichung Viktor Emanuels gehalten. Ueberall 
herrſcht Ruhe. — Aus Neapel wird gemeldet, daß Prinz Napoleon 
nicht weiter gereiſt, ſondern ans Land gekommen und zu Wagen 
durch die Toledoſtraße unter dem Zurufe der Volksmaſſe gefahren iſt. 

— [Maabregelm der Franzoſen im Römiſchen.] Die 
Franzoſen haben in den Provinzen Froſinone und Velletri eine 
Kundmachung erlaſſen, des Inhaltes, daß Jeder, bei dem entweder 
in feinem Haufe oder auf ſeiner Perſon Waffen gefunden werden, 
vor ein franzöſiſches Kriegsgericht geſtellt wird. Ferner werden Alle 


So glaubten wir, als ein ſehr vorſichtiger Mann, am beſten zu 
fahren, in wörtlicher und bildlicher Bedeutung, wenn wir ſchon um 
1 Uhr unſer Quartier im Eichwalde aufſchlugen. Die Wahl war 
freilich ſchwer geweſen: entweder ſahen wir den Auszug aus der 
Stadt mit an und verzichten draußen auf einen guten Platz, oder 
wir mußten uns für das eigentliche Turnen einen Platz erobern und 
den Auszug im Stich laſſen. Wir wählten, wie geſagt, das 
letztere, und kamen ziemlich zeitig bei dem Eichwaldetabliſſement an, 
= 2105 nicht allein, denn es iſt nicht gut, daß der Menſch 
allein ſei. 

Und dennoch gehörte ſchon einiger kriegeriſcher Scharfblick da⸗ 
u um eine Geſellſchaft unterzubringen. Im Walde war, wie eine 
inſtere Sage uns meldete, auch ſchon Alles beſetzt, kleine Buben in 
dem blühenden Alter von 12—6 Jahren, wurden von den im Walde 
Hauſenden abgeſendet um Stühle aus dem Etabliſſement zu holen. 
Durch das Verſprechen von einem Sechſer, für eine Bank 2½ Sgr., 
war der Eifer dieſer kleinen verführten Böſewichte aufs Höchſte an⸗ 
geſpornt. So geſchah es denn, daß, als wir wirklich noch Pläpe er» 
obert hatten, unſere Augen zur geſpannteſten Aufmerkſamkeit ver- 
wendet werden mußten, damit uns nur nicht noch der Stuhl ent⸗ 
riſſen wurde, den zu befigen wir jo glücklich waren. 

Zur Zeit, und ehe die Uebungen im Walde begannen gewiß 
mit Recht, war es hier oben am gemüthlichſten, von den Stühlpi⸗ 
raten abgeſehen. Man konnte fo recht con amore die Vöſerwan⸗ 
derung beobachten. Da keuchte der pflichtgetreue Vater heran, feine 
jüngfte kleine Tochter auf dem Arme, indeß die Mutter unter der 
Laſt des Proviantkorbes ſchwigte. So ging das Gewoge vom Ar⸗ 
beiter und kleinen Bürgersmann an, durch den Mittelſtand bis zu 
den Spitzen der faſhionablen Geſellſchaft. Es war ein hübſches 
kolskepiſches Bild, das man in aller Behaglichkeit beſchauen 

onnte. 

Aber noch etwas Anderes ſtellte ſich der Betrachtung dar. Wir 
ſind gegen dieſes „Andre“ ſchon zum öftern, wenn auch nicht gerade 
in dieſen Blättern, zu Felde gezogen, (vid. unſere Schrift Picta et 
Scripta, heitere Studien, II. Band) können es aber nicht unter⸗ 
lafjen, den Kampf hier von Neuem aufzunehmen. 

Als der König von der Krönung zurückgekehrt und in Berlin 
feſtlich eingeholt worden war, hieß die Parole in den Zeitungen, 


aus dieſen Provinzen verwieſen, die ihr Domicil nicht rechtfertigen 
können. Die Franzoſen haben in den genannten Provinzen ſomit 
eine Art Civil⸗ und Militärregierung übernommen, was den Kar 
dinal Antonelli veranlaßte, gegen dieſes neue Verfahren der frane 
zöſiſchen Armee zu reklamiren. Vor feiner Abreiſe von Rom gab 
Goyon noch die ſtrengſten Befehle, nach den Piemonteſen zu fahn⸗ 
den, welche ſich etwa in Rom einſchleichen wollten, um dort zu 
agiren. Dieſelben ſollen augenblicklich über die römiſche Grenze 
transportirt und im Wiederbetretungsfalle mit den Galeeren von 
Civita⸗Vecchia bedroht werden. 


Spanien. 


Madrid, 1. Juni. [Dementi.] Es iſt nicht wahr, daß 
Marſchall Serrano zum Geſandten für Mexiko ernannt ift, 


Portugal. 
Liſſabon, 1. Juni. [Die franzöſiſchen barmber- 
digen Schweſtern] gehen morgen an Bord der Fregatte „Dres 
noque“. Der König ſoll darüber einen Brief an den Kaiſer ge- 


richtet haben. 
l Amerika. 


Newpork, 21. Mai. [Stand der ai auf dem Kriegsihau- 
platze; Jefferſon Davis.] Man iſt hier ziemlich allgemein der Anſicht, 
daß es dem Geſchwader der Vereinigten Staaten nicht gelingen werde, auf dem 
Jamesfluſſe bis über Da N hinaus vorzudringen, wofern nicht die Land⸗ 
tuppen mit den Kanonenbooten kooperirten. — In dem Kampfe vor Fort 
Darling durchbohrten 18 Schüſſe (ſtählerne Spitzkugeln) von 28, die auf das 
Kanonenboot, Galena“ abgefeuert wurden, dieſes Fahrzeug. Durch das Sprin⸗ 
gen der Parrotkanone auf dem Kanonenboote Nangatuck wurden 17 Mann ge 
tödtet. — General Wool war von Norfolk nach Suffolk (Hauptſtadt der virgi« 
niſchen Grafſchaft Nanſemond) vorgerückt und hatte, ohne auf Widerſtand zu 
ſtoßen, von der Stadt Beſitz ergriffen. Die Konföderirten machten ungeheure 
Anſtrengungen, um Richmond zu vertheidigen, und man erwartete allgemein, 
daß ſie es auf eine Schlacht mit dem Unionsheere ankommen laſſen würden. 
Die Vorhut M'Clellan's unter General Stoneman ſtand nur zwei Meilen vom 
Heere der Konföderirten. Man glaubte, daß General Hunter ſein Kommando 
entweder niederlegen oder daß der Präſident ihn abſetzen werde. — Der Präſi⸗ 
dent Jefferſon Davis hat der Legiolatur Virginlens erklärt, daß er nicht die 
Abſicht habe, ſeine Truppen aus dieſem Staat zurückzuziehen. Zum dritten 
Mal hat er einen Buß und Bettag anberaumt, zum erſten Mal aber ein Gebet 
für den Frieden vorgeſchrieben. 

— [Die Franzoſen in Mexiko.] Der „Patrie* find folgende, ver- 
muthlich ſehr gefarbte Nachrichten aus Mexiko zugegangen: „Die franzöſi⸗ 
ſchen Truppen find unter dem Befehl des Vize-Admirals Aurien de la Gravſere 
am 2. Mai inmitten des Jubels der Bevölkerung in Puebla de los Angelos ein- 
gezogen. Den Abend war die Stadt illuminirt. Puebla iſt eine der bedeu⸗ 
tendſten Städte Mexiko's; fie zählt 70,000 Einwohner und liegt 320 Kilometer 
von Vera - Cruz und 80 Kilometer von Mexiko entfernt. Sie iſt die Hauptſtadt 
einer reichen und unabhängigen Provinz, welche die Regierung von Juarez nie 
anders als dem Namen nach anerkannte. Die Stadt I uebla hat ſich gleich im 
Prinzip und offen für die Franzoſen erklärt und eine Deputation an Vlzeadmi⸗ 
ral Jurien nach Veracruz geſandt. Juarez gab Befehl, die Mitglieder deriel- 
ben zu verhaften, aber die zu dieſem Zwecke requirirten Truppen weigerten ſich, 
den Willen des Präſidenten auszuführen. Auf dem ganzen ei von Orizaba 
find die Bewohner den Franzoſen entgegengegangen und haben ſie als Befreier 
begrüßt. Vizeadmiral Jurien ſollte ſich nur kurze Zeit in Puebla aufhalten 
und über Cholula auf Mexiko marſchiren. Seine in die ſpaniſche Sprache 
überſetzte Proklamation, welche in allen Städten und Dörfern verbreitet iſt, 
hat eine ausgezeichnete Wirkung hervorgebracht. Den letzten Nachrichten zu⸗ 
folge lagerte Präſident Juarez mit einem kleinen Armeekorps in Taoubaya, 
das drei Kilometer von Mexiko entfernt liegt, und traf Anſtalten, nach Gua⸗ 
naxuato zu marſchiren.“ 


Vom Landtage. 


Herrenhaus. 

Berlin, 3. Juni. 132 Sitzung,] eröffnet Mittags 12¼ Uhr 
vom Präſidenten Grafen Eberhard zu Stollberg Wernigerode. — 
Am Miniſtertiſche: v. Holzbrinck, General v. Roon, Graf zur Lippe, 
v. Mühler. — Es kommen zur Verleſung: ein Schreiben des Finanzminiſters, 
betreffend die Staatshaushaltetats pro 1863 und 1862; ein Schreiben des 
Miniſters des Innern, betreffend die Einberufung des Grafen v. Schlieffen 
zum erblichen Mitgliede des Hauſes; ein Schreiben des Miniſters für Handel 
und Gewerbe, betreffend die Ueberſicht des Fortgangs des Baues an 
denkönigl. Staatsbahnen im Jahre 1861; ferner ein Schreiben des 
Präſidenten des Abgeordnetenhauſes, betreffend die Konftituirung des Präſidiums 
u. ſ. w. — Auf Veranlaſſung des Grafen v. Bernſtorff haben ſich die öſtreichiſche, 
franzöſiſche, hannoverſche und hanſeatiſche Geſandtſchaft zu einem Austauſch der 
Landtagsverhandlungen bereit erklärt. Von Seiten der k. Kommiſſion für ſardiniſche 


Ganz gegen die ſonſtige Gewohnheit das Trotköpfchen jo recht 
zu zeigen und nun erſt gerade nicht zu folgen, hatte das ſchoͤne Ge⸗ 
ſchlecht dem letzten Gebote Folge geleiſtet und, wo es nicht geſchehen, 
dieſen Trotz und Ungehorſam bitter zu bereuen. Es ſind Verlegen⸗ 
heiten der peinlichſten Art daraus entſtanden und wir ſind noch 
heute ſtolz darauf, eine uns gänzlich fremde Dame aus einer übers 
müthigen Rotte Korah gerettet zu haben, welche letztere mit den 
Händen fortgeſetzte Angriffe auf die Stahlreifen machte. 

Um aber durch die Krinoline in Verlegenheit geſetzt zu wer⸗ 
den, bedarf es eines ſo immenſen Getümmels gar nicht, wie es 
damals in Berlin herrſchte. Jeder Sonntag, überhaupt jeder Tag, 
der Gelegenheit giebt, viel Damen-Publikum zu ſchauen, wird auch 
den Damen die Gelegenheit, durch ihre Stahlhülle in Verlegenheit 
zu kommen, nicht vorenthalten. 

Wir hätten ſchon in jeder Wochenſchau darüber uns auslaſſen 
können, und wollen die heutige dazu benutzen. Es mag eine bee 
queme Mode, die der Krinoline, ſein, wir haben, wenn ſie ſich in 
maßvollen Grenzen hält, auch nichts dagegen, und ne e gilt es 
ja nebenbei noch für ſchöͤn, von der Natur möglichſt entfernt zu 
bleiben. Wenn aber dieje Ausbauſchungsinſtrumente, dieſe moder- 
nen Glocken, einen Durchmeſſer von circa 5 Fuß annehmen, fo 
muß man ganz beſondere Begriffe von Schönheit und Schönheits⸗ 
ſinn haben, wenn man einen ſo großartigen transportabeln Luſt⸗ 
ballon für ah a 1 Aal, 

Die Trägerinnen ſolcher Koloſſe, die na N 
verſteinerten Zuſtande den künftigen Aa a lade in 
chen machen, den Sarkaſten viel Anlaß zu ſatyriſch Be 1 
über die Geſchmackloſigkeit des neunzehnten Jabeht 90 gen 
werden, dieſe Trägerinnen find ſich offenbar (Ae FR x nr 
Gunſten annehmen) meiſtens gar nicht bewußt 5 wehen S 
tionen ihre Noch Anlaß giebt. Und doch müßte ihnen das 


Bewußtſein kommen, wenn fie ein klein Wenig ihre Kolleginnen 


ins Auge faſſen wollten. Der Blick des Mannes k 

f N ann viel ertragen 
und doch haben ſich ſelbſt Männer indignirt abgewendet, wenn die 
Trägerinnen it ſo übermäßigen Anwendungen der Erfindung der 
Kailerin Eugenie von Frankreich, ſich bückten. Die Situationen 


werden alsdann theils lä erli i 75 
ſende Damen peinlich cherlich, theils verletzend; für andere anwe⸗ 


* 


mit Bezug auf das bei der Illumination zu erwartende Gewimmel: | gebt 196 peinlicher aber wenn, wie auch geſchehen, dergleichen 


„Immer rechts, Krinoline aus.“ 


e Stellungen hin und wieder augenſcheinlich aus reiner Ko⸗ 
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Landesgeſchichte iſt ein Quellenwerk in 12 Bänden dem Haufe zum Geſchenk 
gemacht. Alle Bücher werden der Bibliothek des Hauſcs überwieſenz daſſelbe 
eſchieht mit einem Werke des Profeſſors Eiſelen über preußiſche Staalsge⸗ 
chichte und mit mehreren Werken des Profeſſors Voigt. — Der Miniſter 
v. Holzbrinckzieht die Wegeordnung aus der Berathung zurück. 
— Das Haus tritt in die Berathung der Tagesordnung ein: 1) Antrag des 
Herrn Haſſelbach. — Herr v. Maltzahn nimmt das Wort zur Geſchäftsord⸗ 
nung. Der Antrag könne nicht zur Berathung kommen, weil in den Motiven 
4 Faktoren der Geſetzgebung als ſolche genannt ſeinen, nämlich Se. Majeſtät 
der König, das Minifterium, das Herrenhaus, das Ab eordnetenhaus, wäh« 
rend nach der Verfaſſung es deren nur drei gabe. — Herr Ha h el bach meint, dieſe 
Auffaſſung könne nur auf einem Mißverſtandniß beruhen. — Der Präſident 
erklärt, ſich nur an den Tenor des Antrags halten zu dürfen und nicht an die 
Motive. — Der Haſſelbach'ſche Antrag wird hinreichend unterſtützt. Der dringliche 
Antrag des Grafen v. Arnim⸗Boptzen burg (.. unten) geht, nachdem das Haus 
die Dringlichkeit deſſelben anerkannt hat, an eine beſondere Kommiſſion von 15 
Mitgliedern, welcher auch der Haſſelbachſche Antrag überwieſen wird. + Ein 
Antrag des Hrn, Tellkampf (bereitö mitgetheilt) wird nicht unterſtützt. — 
In Folge der durch dieſe Anträge im Hauſe ſelbſt angeregten Zweifel über die 
Kontinuität oder Diskontinuität des Hauſes wird die zweite Abſtim⸗ 
mung über Art. 49 und 61 der Verfaſſungsurkunde ausgeſetzt. (Nr. 2 der Tar 
gesordnung.) — Hr. Brüggemann beantragt, im Hinblick auf die Nicht- 
erledigung der Kontinuitätsfrage, auch die Abſetzung der übrigen Ge, 
genſtände von der Tagesordnung. — Hr. v. Kleitz⸗Retzow iſt damit ein. 
verſtanden, meint aber, daß die Abſetzung der Petitionsberichte nicht nothwen⸗ 
dig iſt, da es ſich hier um Angelegenheiten handle, die das andere Haus nicht 
berühren. Graf v. Arnim⸗Boytenburg: Das Haus hat bis jetzt Hand⸗ 
lungen vorgenommen, die ganz unabhängig davon ſind, ob die Kontinuitätsfrage 
bejaht oder verneint wird, z. B. Präſidentenwahl. Anders iſt es mit Verband. 
lungen über Thatſachen, bejonders nach Berichten von Kommiſſionen, welche in 
der vorigen Seſſion gewählt worden ſind. — Hr. v. Meding: Es ſei be⸗ 
denklich, die Sache 8 zu entſcheiden, namentlich in Betreff der obſchwe⸗ 
benden Erſatzwahlen. Es ſei zu empfehlen, daß ohne prinzipielle Vorwegnahme 
nur durch das Präfidium entſchieden werde, welche Gegenſtände von der Tages⸗ 
ordnung zu entfernen jeien. — Hr. Brüggemann will keinen prinzipiellen 
Antrag gemacht haben. — Die Berichte werden von der Tagesordnung abge⸗ 
ſetz. Das Haus wählt zuletzt zwei Schriftführer und damit wird die Sitzung 
um 1 Uhr geſchloſſen. Die Namen der gewählten Schriftführer werden in der 
nächſten Sung mitgetheilt werden. — Die nächſte Sitzung wird wohl Ende 
r Woche ſtattfinden. 
Bi Are Grafen Arnim» Boypgenburg und 19 Genoſſen iſt der 
folgende, mit der Nothwendigkeit einer ſchleunigen Entſcheidung über die 
Grundlagen der gegenwärtigen Thätigkeit des Hauſes motivirte dringliche 
Antrag geſtellt worden: Das Herrenhaus wolle beſchließen: 1) die Konti- 
nuität der in der diesjährigen Winterſeſſion ſtattgehabten Arbeiten des Herren. 
hauſes, im Einverſtändniß mit der Staatsregierung, für die gegenwärtige 
Sitzungsperiode anzuerkennen; 2) die Frage: ob durch eine deutlichere Beſtim · 
mung in der Verfaſſung etwaigen Unzuträglichkeiten, welche aus der Konti⸗ 
nuität hervorgehen könnten, für die Zukunft vorzubeugen, einer ſpäteren 
Berathung, eventualiter der Initiative der Staatsregierung vor- 
alten. 
m Ueber die Behandlung der dringlichen Anträge im Herrenhauſe 
ſpricht fich der § 28 der Geſchäftsordnung deſſelben wie folgt aus: „Alle als dring⸗ 
lich . Anträge gelangen in der nächſten Sitzung in dem Haufe zur 
Verleſung. Der Präſident befragt nach derſelben das Haus, ob die Dringlich 
keit des Antrages unterſtützt werde? Erfolgt die Unterftügung von 40 Mitglie- 
dern, fo verweiſt der Präſident den Antrag ſofort an eine nach der Sitzung von 
den Abtheilungen zu wählende Kommiſſion von 15 Mitgliedern. Die letztere 
iſt verbunden, binnen längſtens 5 Tagen ihren Bericht ſowohl über die Dring⸗ 
lichkeit des Antrages, als über deſſen materiellen Inhalt zu erſtatten. Dieſer 
Bericht gelangt hierauf zum Drucke und zur Vertheilung und der Antrag wird, 
nachdem er Tages vorher an die Mitglieder vertheilt worden, durch den Präſi⸗ 
denten auf die Tagesordnung geſetzt. Bei der Verhandlung wird nur ein Red⸗ 
ner gegen die Dringlichkeit, und der Antragſteller oder ftatt ſeiner einer der Mit⸗ 
unterzeichner des Antrags für dieſelbe gehört, und wird jodann der Beſchluß des 
Hauſes über die Dringlichkeit herbeigeführt. — Wird die Dringlichkeit anerkannt, 
ſo gelangt der Antrag ſelbſt ſofort zur Diskuſſton und Entſcheidung. — Anträge, 
deren Dringlichkeit bei der Verleſung nicht gehörig unterſtützt, oder nach dem 
Berichte der Kommiſſion durch den Beſchluß des Hauſes nicht anerkannt werden, 
find als erledigt anzuſehen“. 


Lokales und Provinzielles. 


Poſen, 4. Juni. [Ernennung.] Der Regierungsaſſeſſor 
v. Flottwell, der für den ſeit längerer Zeit erkrankten und jüngſt zur 
Dispoſition geſtellten Landrath Schneider den Kreis Meſeritz ſchon 
zum Oeftern kommiſſariſch verwaltet, iſt jetzt, wie wir hören, zum 
Landrath des genannten Kreiſes ernannt worden. 

EO.— [Poſener Propinzial-Aktienbank.] Aus einer 
Vergleichung der in der Poſener Zeitung vom 2. d. M. mitgetheilten 
Monatsüberſicht der Poſener Provinzial-Aktienbank mit der Mo: 
natsüberſicht des Monats April ergiebt ſich Folgendes: Gegen ult. 


ketterie angenommen werden. Wollen dergleichen Damen vielleicht 
ambulante Reklamen für die Geſchicklichkeit ihrer Wäſcherinnen, 
Strumpffabrikanten und Schuhverfertiger werden? : 

Auch ſah es bei den Lagerſcenen im Walde eigenthümlich aus, 
wenn eine Glocke auf das Gras geſetzt war, die oben einen damen⸗ 
hutbeſetzten Kopf und außerdem zwei Arme hatte. 5 

Das Turnfeſt ſelber verlief, wie ſchon gemeldet, in der unge— 
trübteſten Heiterkeit. Gegen halb 12 Uhr Abends begann das ge» 
müthliche Feſtmahl im Saale des Odeum. Muſik wechſelte mit 
Rede und Ausbrüchen kräftiger Jugendluſt. Hatte doch ſelbſt ein 
altes gemüthliches Haus von Turner, im Alter von 62 Jahren und 
aus der Jahn'ſchen Schule, der mit regem Geiſte und regem Körper 
am ganzen Feſte Theil genommen, auch hier am Abend ſich einge⸗ 
funden, um zu zeigen, daß das Turnen den Geiſt jung und den 
Körper friſch erhält. 9 

Dieſes bemooſte Turnerhaupt war einer der lieben Gäfte von 
außerhalb und namentlich, als Hunger und Durſt einigermaßen ges 
ſtillt waren, unermüdlich im Anführen der Polonaiſe über alle nur 
moglichen Hinderniſſe und in allen nur möglichen Gangarten. 

Man ſagt, daß der letzte Stamm der Turner mit ihren Gäſten, 
eingedenk urgermaniſcher Eigenſchaften, deren ſchon Tacitus Er⸗ 
wähnung thut, den Morgen heraufwachten bei ungebundenſtem Zu⸗ 
lammenſein. Bemerkenswerth iſt, wie viele der Turner in geſchwo⸗ 
zener Feindſchaft mit dem Biere zu leben ſchienen. Die Vertilgung 
deſſelben in rieſigen Quanten konnte nur in unausloͤſchlichem Haß, 
mit Durſt vermiſcht, beſtehen. 
Unſere Gäſte haben uns wieder verlaſſen, mögen fie eine 
freundliche Erinnerung mitgenommen haben, ein freundliches An- 
denken uns bewahren. 

n unſerer vorigen Wochenrückſchau verſprachen wir unſere 
Stellung als Kritiker dem Sommertheater gegenüber voberſt klar 
darzulegen, ehe wir unsere kritiſche Thätigkeit beginnen. Mag dies 
nun heute geſchehen. 

Oft hörten wir alluſchwer aufziehen zu ſtellenden Leuten 
von liebenswürdigen Freunden ſagen: „Du verlangſt zu viel, Du 
kannſt den Münchener, Dresdener oder Berliner Maßſtab bei unſe⸗ 
rem Theater nicht anlegen.“ Das hat uns immer merkwürdig er» 
cheinen wollen, denn offen geſtanden, auch wir kennen feine topo⸗ 
feigen Kritik. Wie die Kunſt allgemeinen Grundſägen ftets 
olgen ſoll, ebenſo die Kritik. Man kann von einem Winkelmaler 
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April haben ſich ult. Mai vermehrt: von Aktivis: Lombardbeſtände 
um 26,510 Thlr., Effekten um 10,070 Thlr. Unverändert ſind ge⸗ 
blieben von Paſſivis: Verzinsliche Depofiten mit 6monatlicher Kün⸗ 
digung. Vermindert haben ſich: von Aktivis: Geprägtes Geld um 
7700 Thlr., Noten der Preußiſchen Bank und Kaſſenanweiſungen 
um 4590 Thlr., Wechſel um 40,960 Thlr., Grundſtücke und diverſe 
Forderungen um 41,700 Thlr.; von Paſſivis: Noten in Umlauf 
um 15,290 Thlr. Forderungen von Korreſpondenten um 32,920 
Thlr. Verzinsliche Depoſiten mit zweimonatlicher Kündigung um 
16,100 Thl. Die Aktiva, welche ult. Mat 2,276,190 Thlr. betrugen, 
haben ſich gegen ult. April, wo fie 2,334,560 Thlr. betrugen, ver- 
mindert um 58,370 Thlr.; die Paſſiva dagegen, welche ult. Mai 
1,191,460 Thlr. betrugen, haben ſich gegen ult. April, wo ſie 
1,255,770 Thlr. betrugen, vermindert um 64,310 Thlr. Die Ver⸗ 
minderung der Paſſiva beträgt alſo 5940 Thlr. mehr, als die Ver⸗ 
minderung der Aktiva ult. Mai. Auch ult. April hatte die Vermin⸗ 
derung der Paſſiva 6929 Thlr. mehr betragen als die Verminderung 
der Aktiva. 

ws e An der Ecke des Alten Marktes 
und der Neuenſtraße fand am Sonntage Nachmittags ein kräftiges 
Emporſprudeln von Waſſer unter dem Straßenpflaſter ſtatt. Es 
rührte daſſelbe von dem Undichtwerden eines Rohres der Waſſer⸗ 
leitung her, welche das Waſſer der Bogdanka von dem Teiche hinter 
dem Hauptſteueramte nach den Brauereien in der Schulſtraße, jo 
wie nach den benachbarten Straßenpumpen ſchafft. Es mußte in 
Folge deſſen die Straße dort geſperrt werden. Bei der Aufgrabung 
ergab ſich, daß mehrere Röhren der Waſſerleitung verfault waren. 
An jener Stelle trifft mit den Waſſerleitungsröhren auch das Haupt⸗ 
rohr der Gasbeleuchtung jo wie ein Nebenarm derſelben zuſammen. 

—[Exceß; Herr Kozmian.] Der „Nadwislauin“ 
läßt ſich aus Poſen ſchreiben: „Meine früher ausgeſprochenen Zwei» 
fel ob die Leute, welche den, Blaumann“ mit der preußiſchen Fahne 
auf der Ziegenſtraße angefallen haben, Polen ſeien, halte ich aufrecht. 
Die mir bis jetzt wenigſtens bekannt gewordenen Verdachts gründe 
gegen einige Polen ſind durchaus hypothetiſch. In der Realſchule 
behauptete Oberlehrer Haupt, daß ein gewiſſer Mizerski Führer der 
Bande in der Ziegenſtraße geweſen, derſelbe, welcher in dem Pro» 
zeſſe wegen Errichtung eines Kreuzes auf dem St. Martinskirchhofe 
verurtheilt iſt. Mizerski befand ſich aber um die Zeit des Vorfalls auf 
dem biefigen Bahnhofe. Dafür ſind acht Zeugen. Mizerski wird 
gegen Herrn Haupt wegen Verleumdung klagen. — Der Korreſpon⸗ 
dent des „Nadwisl.“ bedenkt wohl nicht, daß, wenn er fortfährt, 
den Vorfall in der Ziegenſtraße als eine Provokation darzuſtellen, 
er die Behörde zwingt, die Sache, die an ſich einer weiteren Bere 
folgung nicht werth ſcheint, nicht fallen zu laſſen. — Der Prieſter 
Kozmian wird mit ſeiner Anſtalt zu Pfingſten eine Wanderung 
nach Goſtyn antreten; vielleicht pilgert er von dort am dritten 
Feiertage nach Sulmierzyce. 

— [Maigang.] Am geſtrigen Tage hielten die obern Klaſ— 
ſen des Marien-Gymnaſiume ihren Maigang nach Kobylepole 
unter Vorantritt eines Muſikkorps ab, welches jedoch erſt auf dem 
Damme ſich an die Spige des Zuges ſtellte. Ebenſo trat auf der⸗ 
ſelben Stelle das Muſikkorps beim Heimwege bereits ab. Man 
ſah in dem ganzen Zuge keine Fahnen; auch wurde innerhalb der 
Stadt kein geſchloſſener Zug gebildet. 

E. O. — [ Pfingſtfahrt] Bei der herrlich entwickelten 
Vegetation, deren wir uns in dieſem Frühling erfreuen, können wir 
nicht umhin, das Publikum auf eine Pfingſtfahrt aufmerkſam zu 
machen, welche von Stettin nach der Inſel Rügen veranſtaltet wird. 
Es fahren die beiden Dampfer „Rügen“ und „Prinzeß Royal“ an 
3 Tagen von Stettin ab, und zwar: nächſten Sonnabend, den 7ten 
d. M. 6 ½ Uhr Morgens, Sonntag und Montag 5 Uhr Morgens. 
Die Rücklahrten finden von Montag den 9. Juni bis zum 14. regel- 
mäßig 8 Uhr Morgens ſtatt. Der Preis für einen Platz 1. Kajüte, 
hin und zurück, beträgt 4 Thlr. Die Direktion der BerlineStettiner 
Bahn ertheilt für dieſe Fahrt Extra⸗Billets zu ermäßigten Preiſen, 
welche für die Hin- und Rückfahrt auf 8 Tage Gültigkeit haben. 


einer kleinen Stadt ſagen, wenn man ein von ihm gemaltes Bild 
ſieht: für dieſe Stadt, für dieſen Mann, gut genug. Hiermit aber 
hat man nicht mehr die Kunſt beurtheilt, ſondern den, eine soi-di- 
sant Kunſt, Ausübenden, d. h. das Handwerk der Kunſt. Wer kei⸗ 
nen Anſpruch auf den Künſtlernamen macht, freilich für den, 
und nur für den, giebt es eine Art topographiſcher Kritik. Solche 
Leute aber, die in anerkennenswerther Beſcheidenheit dieſen Anſpruch 
nicht machen, kann man mit der Diogeneslaterne ſuchen. 

Die Sommertheater ſind eine Erfindung der Neuzeit auf 
Koſten der Kunſt. Es mag das hart klingen, aber es iſt wahr. 
Nicht ohne Grund ſpricht man vom Kunft-, vom Muſentempel und 
ein Tempel iſt ein geweihter Ort. Das Sommertheater wird aber 
ſchwerlich auf die Benennung eines Kunſttempels Anſpruch machen; 
wo man die geiſtige Anregung, welche die Kunſt, ſei es die For 
miſche ſei es die ernſte, gewähren ſoll, zu Unterhaltung ftempelt, 
wo man die empfänglichen Sinne zu theilen befliffen ift, da ja auch 
die Cigarre und das Bier ihren Antheil an der Empfänglichkeit 
haben wollen, da beſindet man ſich in einem Unterhaltungs ſalon. 
Da laſſe man ruhig die kritiſchen Falten aus dem Geſichte und — 
erzähle, wenn man die Verpflichtung hat, des andern Tages dem 
Publikum, wie man ſich amüſirt habe, ob gut, ob ſchlecht. Weiter 
hat's keinen Zweck. 

Von dieſem Standpunkte erachten wir es beim Sommertheater 
nicht ganz für angemeſſen, vier- bis fünfaktige Luſt- oder Schau⸗ 
!piele zu bieten; man bringe mehr Blüetten, Schwänke, Poſſen mit 
Geſang und man wird am beiten fahren. Betrachtet man die Me» 
pertoire der Sommertheater, jo findet man, daß unſere Anſicht 
eine ziemlich verbreitete iſt. Nun, bis jetzt iſt es wohl, wie es ſcheint, 
nur der Mangel an einer Soubrette geweſen, welcher unſere Theater⸗ 
Direktion gehindert hat, dieſem Beiſpiel zu folgen, Mit dem Eine 
treffen des Frl. Laura Schubert wird dann, zuverſichtlich, ein rege— 
res, mannigſaltigeres Leben auf und wohl auch vor der Bühne bee 
ginnen. Frl. Schubert hat jetzt ſechs Wochen mit allſeitigem Beifall 
in Breslau gaſtirt, und nicht ohne Opfer iſt es Herrn Keller geluns 
gen, fie für unſte Bühne zu gewinnen. Da wir nun auch vom übri- 
gen Perſonal meiſt Gutes hörten, jo freuen wir uns, in dem an⸗ 
gegebenen Sinne, mit Nächſtem unſere Referenten⸗Tbätigkeit 
zu beginnen. H. M. 


Es wäre ge wünſchen, daß die Stettin⸗Stargarder und Stargard⸗ 
Poſener Bahn⸗Direktion gleichfalls dem Publikum auf ſolche Weiſe 
die Reiſe nach Rügen erleichterten. Wer noch nie das Meer in ſeiner 
Unendlichkeit, wer noch nie Felſenpartieen geſehen, dem können wir 
nicht genug eine Pfingſtreiſe nach Rügen, dieſer Krone auf dem 
Haupte des Preußiſchen Adlers, empfehlen. Beſonders die Stubben⸗ 
kammer gewährt durch ihren Kontraſt der weißen Kreidefelſen gegen 
das friſche Grün der Buchen und das herrliche Blau des Meeres 
um dieſe Zeit einen entzückend ſchönen Anblick. Wir erinnern dabei 
an Koſegarten's Jukunde. In neueſter Zeit iſt von Guſtav Raſch, 
dem berühmten Verfaſſer von „Frei bis zur Adria“ und „Vom ver⸗ 
laſſenen Bruderſtamme“ eine empfehlenswerthe Schrift erſchienen: 
„Natur, Bewohner und Geſchichte der Inſel Rügen.“ 

— [Ein Eiſenbahnprofekt.] Nach der „N. P. 3.“ hat 
ſich jetzt eine engliſche Geſellſchaft konſtituitt, welche das ſchon ſeit 
Jahren beſprochene Projekt einer direkten Bahn von Poſen nach 
Leipzig verwirklichen will. Die Bahn ſoll von Poſen über Buk, 
Neutomysl, Züllichau, Kroſſen, Guben nach Leipzig gehen. Ein 
Blick auf die Karte zeigt in dieſer Tour eine gerade Linie. 

— [Die Königl. Central⸗Turnanſtalt zu Berlin] 
eröffnet mit dem 1. Oktober d. J. einen ſechs monatlichen Kurſus 
für Civileleven. Zu dieſem Kurſus können außer den Aſpiranten 
für das höhere Schulfach auch ſolche Elementarlehrer zugelaſſen 
werden, welche geeignet ſind, für die Ausbreitung der gymnaſti⸗ 
ſchen Uebungen in weiteren Kreiſen zu wirken. Die Anmeldungen 
zu dieſem Kurſus ſind noch vor dem 20. Juli an die betreffenden 
Kgl. Provinzial⸗Schulkollegien reſp. Regierungen zu richten. 

— Konzerte.] Heute früh war der Verein junger Kauf⸗ 
leute mit den zahlreichen Angehörigen im Schillingsgarten verſam⸗ 
melt, wo von der Kapelle des 6. Regiments unter Leitung des Herrn 
Radeck ein Frühkonzert für die Vereinsmitglieder ftattfand. Das⸗ 
ſelbe begann um 6 Uhr. — Heute Abend wird in dem ſchönen 
Hildebrand'ſchen Garten das erſte Militärkonzert von der Kapelle 
des 12. Regiments nnter Leitung des Herrn Eberſtein gegeben. 

— Klonowicz erwarb ſeine für die damalige Zeit nicht 
unbedeutenden philoſophiſchen und juriſtiſchen Kenntniſſe nicht, wie 
es Sitte war, in Bonn, Padua oder Paris, ſondern im Lande ſelbſt. 
Der Einfluß heimiſcher Erziehung läßt ſich in allen ſeinen dichteri⸗ 
ſchen Produktionen erkennen. 1576 hatte er feine Studien in Krakau 
beendigt und begab ſich von da nach Lemberg, wo die neue Umge⸗ 
bung einen ſo machtigen Eindruck auf ihn hervorbrachte und er alles 
Vaterländiſche mit ſolchem Feuer auffatzte, daß er ſeine Gefühle der 
Nation in dem ſchoͤnen Gedichte „Roxolania“ darbrachte. In la⸗ 
teiniſchen Verſen beſchreibt hier Klonowicz die weiten reußiſchen 
Lande und die von ihnen hervorgebrachten Helden, er führt den 
Leſer auf die Schlachtfelder und giebt zuletzt ein Bild des Volks⸗ 
lebens. Das ganze Gedicht athmet Liebe zum Vaterlande. Von 
Lemberg begab er ſich 1580 nach Lublin, wo er bis an ſein Lebens⸗ 
ende blieb. Sein thätiges, rechtſchaffenes Leben erwarb ihm bald 
das allgemeine Vertrauen, er wurde zum Gemeinderath und ſpäter 


zum Bürgermeiſter gewahlt. Hier erſchien 1581 ſeine „Roxolania“ 


im Druck, und ſpäter noch eine Reihe origineller Arbeiten oder 
Bearbeitungen von Erziehungsſchriften für die Jugend, alle latei⸗ 
niſch. Sein Hauptverdienſt iſt wohl fein muthvoller Kampf gegen 
die Jeſuiten, gegen die er in lateiniſchen Broſchüren zu Felde zog. 
** Dobrzyca, 3. Juni, [Neuer Gerichtsbezirk; Chauſſeebau.] 
Seit geſtern tagt hier eine Gerichtskommiſſion aus Krotoſchin. Dieſelbe wird 
jährlich 6 bis 8 Mal je 5 Tage in Funktion treten und in Bagatellprozeß⸗Ange⸗ 
legenheiten Recht ſprechen. Bis jezt gehörte der ab ezweigte Gerichtsbezirk, dem 
die hieſige Stadt nebſt den Ortſchaften Borzecice, Ladenberg, Zegielnia, Budy, 
Kozmin⸗Deutſch⸗Hauland, Hochwald, Lygota und ſämmtliche von dieſen Orten 
nördlich und öſtlich belegenen Orte des Krotoſchiner Kreiſes zugewieſen ſind, 
unter die Gerichtskommiſſion zu Kozmin. Die Entfernung dahin betrug für 
viele der Gerichtseingeſeſſenen 1½ bis 2½ Meilen, dabei wurden die Gerichts. 
perſonen mit Arbeit uberbürdet. Bei der jetzigen Einrichtung fallt die große 
Entfernung weg, und damit viele Koſten, Zeitverſäumniß und Unbequemlichfeit 
für die Parteien, auch dürften die Meilengebühren für Zeugen jetzt erheblich 
niedriger, als ſonſt ausfallen. Das intereſſirte Publikum erkennt dankend dieſe 
Einrichtung an. — Heute befindet ſich der Oberregierungsrath v. Seltzer aus 
Poſen nebſt den Landräthen des hieſigen und Pleſchner Kreſſes hier, dem Ver⸗ 


Redaktions⸗Korreſpondenz. 


Der, Freundin unſrer Zeitung.“ Wohl möchten wir wiffen, wem 
die liebenswürdige Hand gehort, die uns die duftende, roſafarbene Berichti⸗ 
gung ſchrieb. Wir bemerken, daß uns das Preyer⸗Saphir'ſche 

„Möchte wiſſen wohl 

Wenn ich bald begraben werde fein, 

Und auf meinem Grabe ſteht 

Ein Kreuzlein oder Stein; 

Und man vor Riedgras kaum 

Das Grab zu ſeh'n vermag 

Ob ſie wohl kommen wird 

Am Allerfeelentag ?* 
recht wohl bekannt, aber wifſentlich in der Art und Weiſe, wie geſchehen, an⸗ 
gewendet worden iſt. 

B—d und N—n in Pleſchen. 
gebenen Adreſſe entgegen. 


* Literariſches. 

* Mittheilungen aus Juſtus Perthes geographiſcher An ⸗ 
ſtaltüber wichtige neue Erforſchungen auf dem Geſammtgebiete 
der Geographie von Dr. A. Petermann. 1862. Heft V. (Vorräthig 
in der J. J. Heineſchen Buchhandlung hierſelbſt.) F 

So ausgedehnt uud großartig die Erforſchung Afrika's ſeit langer Zeit be⸗ 
trieben wurde, ſo blieben die Aeqaatorialregimen als die eigentliche Mitte dieſes 
Kontinents bisher fait ganz unberührt, und obgleich die Küſten deſſelben feit 
Jahrhunderten genau bekannt und von den Schlffen des Weltverkehrs beſucht 
waren, jo brachen erſt vor 14 Jahren deutſche Mijlionare Bahn, indem ſie von 
Oſten her in das Innere vordrangen, wichtige geographische Entdeckungen mach⸗ 
ten und weitere veranlaßten. Der Bahnbrecher in dieſen Regionen von Weiten 
her iſt der bekannte Reiſende Du Chaillu, deſſen Werk jeit einem Jahre jo 

roßes Aufſehen gemacht hat. Wenn nun auch die Kritik bald zeigte, daß Du 
Chaillu ungenau und unzuverläſſig ſei, der ſich mancherlei Uebertteibungen und 
wohl auch Unwahrheiten hat zu Schulden kommen laſſen, ſo war es nichtsdeſto⸗ 
weniger gerechtfertigt, den ganzen Inhalt ſeines Werkes ohne Weiteres zu ver⸗ 
werfen; es war vielmehr der Geographenwelt die Aufgabe geſtellt, die Du 
Chaillu'ſchen Forſchungen unbefangen zu prüfen und auf ein möglichſt ſicheres 
Maaß zurüdzuführen. } n 
ieſe Aufgabe wird in dem obigen Heft zu löſen verſucht, welches das 
Reſultat einer ſtrengen Prüfung der Tu Chaillu'ſchen geographiſchen Angaben 
und Vergleich derſelben mit andern genauen Arbeiten in jenen Regionen ent- 
hält. Das Reſultat iſt klar veranſchaulicht durch eine Karte Dr. Petermanus 
vom Gabun und feinen Zuflüſſen im Maaßſtabe von 0 0, eine andere von 
den Gabun, Ländern mit Du Challlu's Routen in ½ ooo, und 6 kleineren 
kartographiſchen Darſtellungen. 

Außerdem enthält das Heft: 1) Eine Fahrt auf dem Oſtfluß in der Pro- 
vinz Kanton; 2) M. v. Beurmanns Reiſen in Nubien und dem Sudan (Fort- 
ſetzung); 3) Maximowiezs Reiſe auf dem unteren Schungari; 4) Dr. H. 
Berendis Mittheilungen über Mexiko; 5) A. Kapplers Bericht über die hol⸗ 
ländiſchfranzöſiſche Expedition ins Innere von Guang. 


Wir ſehen der Sendung unter der ange⸗ 


nehmen nach zu dem Zwecke, um die projektirte Chauſſeelinie von Raſzkow hierher 
und ee der Pleſchen⸗Jaroeiner Chauſſee zu beſichtigen. — Eben haben 
wir nach 31 Grad Wärme einen ſehr wohlthäligen Gewitterregen. 

r Wollſtein, 3. Jun. [ Gewerbeverein; Kongregation.] 
Geſtern fand nach Konſtituirung des hieſigen Gewerbedereins die erſte Ver⸗ 
ſammlung der Vereinsglieder im Saale des Vorſtandsmitgliedes, Stadrath 
Zeidler, der denſelben für immer dem Vereine ohne Vergütigung zur Dispofi- 
tion gestellt, ſtalt. Dieſelbe war ſehr zahlreich beſucht und lieferte den erfreite 
lichen Beweis, wie ſehr unfere Bürgerſchaft kleine Handwerker wie größere Ge⸗ 
werbetreibende, von der Heilſamkeli und Nützlichkeſt eines derartigen Vereines 
überzeugt ſind. Es ſchloſſen ſich auch viele neue Mitglieder dem Vereine an. 
Blindeninſtituts⸗Inſpektor Kienel hielt in ſehr anſprechender Form einen kla⸗ 
ren faßlichen Vortrag über „Geſchichte der Eiſenbahnen und Dampfmaſchinen“, 
der mit geſpannter Aufmerkſamkeit angehört wurde und das Auditorium in 
jeder Beziehung ganz vefriedigte. Nach den ſtatuariſchen Beſtimmungen findet 
am jedesmaligen Montag nach Monatsanfang eine Verſammlung der Vereins- 
mitglieder ſtatt und die nächſte Zuſammenkunft wird demnach am Montage nach 
dem 1. Juli erfolgen. Bis dahin wird auch ein Fragekaſten eingerichtet ſein.— 
Die geftern in Kiebel ftattgehabte Kongregatlon der katholiſchen Geiſtlichen 
des Grätzer Dekanats war von ſaͤmmtlichen Geiſtlichen des Dekanats, mit 
Ausnahme des Probſtes Dr. v. Pruſinowski aus Grätz, der jetzt in Berlin als 
Abgeordneter weilt, und eines durch Krankheit Behinderten, beſucht. Bei der 
Urchlichen Feier vor Beginn der Kongregation hielt Probſt Henke von hier die 
Trauermeſſe für die im Laufe des Jahres verſtorbenen Geiſtlichen und das 
Hochamt zelebrirte Dekan Sulikowskt aus Granowo. Die Predigt hielt in 
polniſcher Sprache der Kommendarius Drweski aus Tuchorze. Nach beendig ⸗ 
tem Gottesdienſte begann gegen 12 Uhr die Kongregation und währte bis nach 
3 Uhr, worauf sämmtliche Geiſtliche beim Probſt Kunce zu Kiebel das Mit⸗ 
tagmahl einnahmen. a 

E Bromberg, 3. Zunt, [Nachträge zur Dentmaldfeier; Hand- 
werkervereinz Armenweſen in unferer Stadt.] Noch heute ſieht 
man hier und da an den Häuſern Laubgewinde, Fahnen und Fähnchen als Re⸗ 
miniscenzen an die Enthüllungsfeier, und in allen Kreiſen bildet noch immer die 
außerordentliche Leutſeligkeit des Kronprinzen den Gegenſtand der Unterhaltung. 
Und in der That hat ſich dadurch auch der Kronprinz hier bei allen guten Pa⸗ 
trioten ein bleibendes Denkmal der Liebe und Verehrung geſetzt. Als Se. königl. 
a bei der Enthüllungsfeier den Umgang um das Standbild auf dem Markte 

ielt, verweilte er namentlich auch einige Zeit bei den Schützengilden. Es fiel 
ihm eine große ſilberne Medaille auf, die der gegenwärtige hieſige Schützenkönig 
um den Hals trug, und er fragte nach der Bedeutung derſelben. Die Medaille 
war zur Erinnerung an das hundertjährige Beſtehen des Königreichs Preußen 
im Jahre 1801 geprägt und von Sr. Majeſtät dem hochſeligen Könige Friedrich 
Wilhelm III. der hieſigen Schützengilde zum Geſchenke verliehen worden. Sie 
got auf der einen Seite das ſchöne Gepräge der Bruftbilder der 5 preußiſchen 

oͤnige bis zum Jahre 1801. Bei einer ſehr pompöſen Fahne fragte Se. königl. 
Hoheit nach dem Urſprunge derſelben. Als der Schützenmajor Stadtrath Lange 
von hier ihm erwiederte, daß dieſe Fahne ein Geſchenk Ihrer Maj. der Königin 
wäre, fragte er: „Von der verwittweten?“ „Nein, königl. Hoheit“, erwiderte 
Hr. Lange, „von der jetzt regierenden!“ „Ach, von meiner Mutter!“ ſprach darauf 
ſchnell und ſichtbar erfreut der Kronprinz und ſah die Fahne, indem er fie anfaßte 
noch genauer an. Einen Schützen redete Se. königl. Hoheit mit den Worten 
an: „Sind Sie Soldat geweſen?“ Als der Angeredete die Frage bejahte und 
auf Erfordern das Regiment und die Zeit nannte, in welcher er beim Militär 
gedient, ſagte der Kronprinz freundlich: „O, da müſſen Sie mich je kennen; ich 
war damals bei demſelben Regimente Lieutenant.“ Als Se. königl. Hoheit nach 
dem Beſuche des Volksfeſtes in Okollo und einer Spazierfahrt an den Schleuſen 
in die Stadt zurückkehrte, ließ er auf das ehrfurchtsvolle Anſuchen des Ballet⸗ 
tänzers Stafford aus London, der von Thorn, wo er in der letzten Zeit ſpielte, 
wieder nach Bromberg gekommen war, und hier am Toge der Enthüllungsfeier 
eine Vorſtellung mit ſeiner Familie gab, bei dem Patzer'ſchen Garten halten, 
ſtieg aus und beehrte die Vorſtellung mit Höchſtſeinem Beſuche. Eiligſt wollte 
man dem erlauchten Gaſte einen feinen Seſſel bringen; er nahm denſelben nicht 
an, ſondern ſetzte ſich auf die erſte Bank vor der Sommerbühne mit dem Bemer⸗ 
ken, daß der Sitz hier eben jo gut ſeſ. Nachdem Se. königl. Hoheit kurze Zeit 
die gymnaſtiſchen Produktionen des kleinen 11 jährigen Willtam Stafford mit 
angeſehen auch ſpäter den Knaben in engliſcher Sprache angeredet hatte, verließ 
er etwa um 7½ Uhr Abends nebſt Höchſtſeiner Begleitung das Gartenetabliſſe⸗ 
ment. Bei der Abreiſe Sr. königl. Hoheit um 9%, Uhr Abends nach Berlin 
brannten auch in der Nähe des Bahnhofes mehrere Theertonnen. Se. Excellenz 
der General v. ow iſt geſtern Vormittags nach Stettin zurückgefahren. — 
Der hieſige Handwerkerverein, in dem jetzt ein Lehrer von der hieſigen Bürger⸗ 
ſchule als Vorſitzender fungirt, hat in ſeiner geſtrigen Sitzung beldioffen, daß 
der Zeichner Linke von der königl. Oſtbahn und der Mechanikus Bähr von hier 
auf Koſten des Handwerkervereins nach London zur Induſtrieausſtellung gehen 
ſollen. Namentlich ſollen ſich dieſelben in London aber auch um das dortige eng ⸗ 

ſche Aſſoelationzweſen kümmern, um hier zu feiner Zeit darüber berichten zu 
können. Beide Deputirte verſtehen indeß nicht engliſch, und es bleibt daher ab⸗ 
zuwarten, wie ſie ihre Aufgabe löſen werden. 

Bei der immer größer werdenden Ausdehnung der Stadt iſt die Armen⸗ 
verwaltung schwieriger geworden und es hat deshalb eine Vermebrung der Mit- 
5 des Armendirektoriums ſtaltfinden müſſen. Dabei iſt die Stadt in fünf 

rmenbezirke getheilt und jedem dieſer Bezirke aus der Zahl der Mitglieder des 
Armendirektoriums ein Armenbezirksvorſteher beſtellt worden, welcher die Ver⸗ 
hältniſſe det in ſeinem Bezirk vorhandenen Armen zu prüfen und erforderlichen 
Falles die nöthige Hülfe für dieſelben zu beantragen hat. Es wäre zu wünſchen, 
daß dieſe Armenbezirke noch verkleinert werden könnten, weil die Ueberwachung 
der Armen dadurch erleichtert und die Armenpflege ſomit dadurch verbeſſert 
Wohn Im 1 0 NN 9 1 im Jahre 1860 21 Perſonen 
ohnung ꝛc. und monatliche Geldunterſtü , 
Saen 1 4 * it 20 & ſtützungen. Die Unterhaltung der 
gr. „und es konnte daher ein Ueberſchuß von 53 Thlr. 16 Sgr. 4 Pf. 
an das Depofitorium zur betreffenden Mace gent Ben In Selle 4 
auf dem Hoſpitalgrundſtücke vorhanden geweſenen Schöpfbrunnens iſt, da den 
altersſchwachen Hoſpitaliten das Waſſeraufziehen zu ſchwer war, eine Pumpe 
angelegt. Der tiefgelegene und feuchte Garten wurde durch aufgefahrene Erde 
erhöht. — Im Siadtlazareth haben in der innern Einrichtung des Gebäudes 
ebenfalls mehrere zweckentſprechende Veränderungen und Reparaturen ſtattge⸗ 
funden, insbejondere find ſämmtliche Krankenzimmer mit Ventilatoren zur Rei, 
nigung der Luft verſehen, auch ift in 7 Krankenzimmern und in den Korridoren 
die Beleuchtung durch Gas eingeführt. In Behandlung waren inkl. der ult 
1859 zurückgebliebenen 27 Kranken 795 Perſonen auf 12,868 Tage täglich alſo 
in runder Summe 34 Kranke. Die Zahl der Kranken hat ſich gegen das Vol. 
jahr um 280 und die der Krankentage um 4163 erhöht, was hauptſächlich darin 
feinen Grund hatte, daß die beim Bau der Bromberg⸗Thorner Bahnſtrecke er- 
krankten Arbeiter zur ärzilſchen Behandlung im Stadtlazareth untergebracht 
waren. Von den Behandelten wurden als geheilt entlaſſen 716 Perſonen, es 
ſtarben 25 Perſonen und verblieben am Jahresſchluß noch in Behandlung 54 
Perſonen. Die Unterhaltungskoſten inkl, der Beſoldung der Armenärzte delier 
55 ſich auf 3535 Thlr. 13 Sgr. 1 Pf. Die Einnahmen an Kurkoſten und an 
eltpächten und Miethen betrug 1942 Thlr. 1 Sgr. 2 Pf. — In der Waſſen⸗ 
anſtalt betrug die Zahl der aufgenommenen und unterhaltenen Kinder im Jahre 
1860 20. Die Unterhaltung der Auſtalt, inkl. 12 Thlr. 22 Sgr. 4 Pf. Medl⸗ 
inkoſten, koſtete überhaupt 1321 Thlr. 20 Sgr. 11 Pf., vereinnahmt wurden 
69 Thlr. 19 Sgr. 2 Pf., es war alſo ein Zuſchuß erforderlich von 852 Thlr. 
19 Sgr. 9 Pf. An ſonſtigen Ausgaben der Stadt für Armenzwecke waren zu 
leiſten: zu fortlaufenden monatlichen Unterftü ungen 2731 Thlr. 10 Sgr., zur 
Unterftügung armer Reiſenden 1 Thlr. 12 Sgr. 6 Pf., zur Bekleidung der 
ſtädtiſchen Armen in 75 Fallen 241 Thlr. 27 Sgr. 10 Pf. zur Beerdigung der 
Armen in 44 Fällen 65 Thlr. 20 Sgr., außerordentliche Unterſtützungen in 476 
Fällen 411 Thlr. 19 Sgr. 6 Pf., zu Medizinkoſten für Arme 131 Thlr. 8 Sgr. 
9 Pf., Kurkoften für auswärts erkrankte, hierher gehörige Perſonen 153 Thlr. 
23 Sgr. 5 Pf., zuſammen 3737 Thlr. 2 Sgr. Im Jahre 1859 betrug die Aus⸗ 
gabe 3388 Thlr. 20 ne 5 Pf. Hierher find auch noch zu rechnen ein Drittel 
von den Unterhaltungskoſten der Arbeilsanſtalt und des Polizeigefängniſſes mit 
447 Thlr. 4 Sa: 10 Pf., die Miethe für den öffentlichen Badeplatz mit 40 
Thlr. und der Beitrag der Stadt zu den Kleinkinderbewahranſtalten mit 50 
Thlr., in Summa 537 Thlr. 4 Sgr. 10 Pf. Die letztgedachten Anftalten ber 
ruhen im Uebrigen auf Privatwohltbätigkeit, die von verſchiedenen Vereinen 
hierſelbſt geübt wird. 
Schubin, 2. Juni. [Der hieſige Schützenverein), welcher bei 
der Enthüllungsfeierlichkeit am 31. v. M. in Bromberg durch ſechs Mitglieder 
vertreten war, hatte das Glück, gleich wie bei der Legung des Grundſteins zum 
Denkmale Friedrichs des Großen Sr. Majeſtät dem Könige, ſo am 31, v. M. 
Sr. königl. Hoheit dem Kronprinzen bemerkbar zu werden. Am Himmelfahrts. 
tage den 13. Mai 1847 von 72 Bewohnern der Stadt Schubin gegründet, hat 
ſich der Schützenverein, durch die Betheiligung der Angeſehenſten des Ortes, 


k. 7 Pf., die Einkünfte betrugen 376 Thlr. 12 


4 


weſentlich gehoben und bis in die neuere Zeit zahlreich erhalten; in neueſter Zeit 


hat 167 dieſe Betheiligung leider in auffallender Weiſe vermindert. Da nach 
einem Allerhöchſten Erlaſſe denjenigen Schügengilden, welche bei patriotiſcher 
und loyaler Führung im Allgemeinen in Reihe und Glied zufammengetreten 


ſind und ſich zur Aufrechthaltung und Herſtellung der Ordnung und zur Verhin⸗ 


derung von Aufſtänden, nicht blos um ihrer eigenen Sicherheit willen, in Be⸗ 
wegun 
Konflikt gerathen find, das Fahnenband vom Hohenzollern'ſchen Hausorden, 
denjenigen Gilden aber, welche bei dieſen Konflikten Verwundete oder Todte 
gehabt haben, das Kreuz auf der Spitze der Fahnenſtange verliehen werden foll: 
jo iſt der hieſigen Schützengilde auf Grund eines belgebrachten Atteftes der Ber 
0555 nach welcher die Gilde im Jahre 1848 dem Aufſtande der Polen im hie⸗ 
igen Kreiſe wirkſam entgegengetreten und Verwundete gehabt hat, im Jahre 
1855 Allerhoͤchſten Orts die Auszeichnung, beſtehend in einer Fähnenſpitze mit 
dem Kreuze des Hohenzollernſchen Hausordens verliehen worden, Dieſer Spitze 
entſprechend iſt in Folge perſönlicher Vermittelung des zu den Sitzungen des Ab» 
geordnetenhauſes in Berlin anweſend geweſenen Landraths Lawrenz von Seiner 
Majeſtät Friedrich Wilhelm IV. mittelſt Allerhöchſten Erlaſſes vom 16. Au⸗ 
guſt 1856 „zum Gedächtnig Meines beſonderen landes väterlichen Wohlwollens“ 
wie die Ordre lautet, der Gilde eine prachtvolle Fahne geſchenkt. Sie iſt das 
Werk der Meiſterhand des königl. Hof. und Wappenmalers Eduard Reichen⸗ 
ſtein in Berlin. Der Fahnenſtock, von feingeadertem gelblichen Tannenholze 
mit bronzenem Schuh, trägt die Spitze mit dem Hohenzollernſchen Hausorden, 
von welcher das breite Band des Ordens in langen goldbefranzten Enden herab⸗ 
hängt. Es ſollen in Preußen nur drei Schützenvereine im Beſitze des Kreuzes 
vom Hohenzollernſchen Hausorden fein, und iſt es daher wohl erklärlich, daß die 
hieſige Fahne ſchon bei den verſchiedenſten Veranlaſſungen aufgefallen iſt. An 
onſtigen Dekorationen 1 85 der Schützenverein eine von Sr. Majeſtät dem 
etzt regierenden Könige im Jahre 1849 der Gilde verliehene ee o in 
Golde, beſtehend aus einem Adler mit Königskrone und Kette in einem Ringe, 
11 ei Umſchrift trägt: „Prinz von Preußen der Schützengilde zu Schu⸗ 
bin 1 

Schubin, 3. Jun. [Krankbeitszuſtand; Auswanderung.] 
Seit einiger Zeit iſt der Krankheitszuſtand in hieſigem Orte ein derartiger, daß 
er allgemeine Aufmerkſamkeit erregt. Die Erſcheinungen find meiſtens kyphus⸗ 
artig und enden großentheils mit dem Tode des Betroffenen. So iſt in neueſter 
Zeitſ ſelten ein Tag vergangen, an welchem nicht mindeſtens eine Beerdigung 
ſtattgefunden hat. Durch die mehrfachen Todesfälle hat der Penſionsfonds auch 
eine Erleichterung erfahren; denn, nachdem vor erſt wenigen Wochen der Kreis- 
gerichtsrath v. Goseicki verſtorben, iſt geſtern der Kreisgerichtsrath Tuckermann, 
welcher ſich einer ſeltenen allgemeinen Achtung zu erfreuen hatte, beerdigt wor⸗ 
den. Belde waren ſeit mehreren Jahren yenflunitt: die Todesurſache bei bei · 
den war Altersſchwäche. — So wie in anderen Kreiſen hat auch in dem hieſigen 
die Auswanderungsluft zugenommen. Dieſelbe richtet ſich indeß weniger nach 
den Goldgruben Auſtralien's und Amerika's, als nach dem ruſſiſchen Polen. 
Die Auswandernden ſind begüterte Leute, die nicht aufs Gerathewohl den Wan⸗ 
derſtab zur Hand nehmen; dieſelben haben vielmehr die von ihnen als neue 
Heimath auserſehenen Gegenden bereits beſucht und kehren dann gewöhnlich 
zurück, um ihre Angehörigen dorthin zu führen. Die Ueberſiedelungen im hieſi⸗ 
gen Kreiſe, ſo weit dieſelben bis jetzt bekannt geworden, beruhen in keiner Weiſe 
auf Umtrieben gewiſſer Agenten, und ſtehen dieſelben daher mit den Wahrueh⸗ 
mungen in anderen Gegenden im Widerſpruch. Großentheils ſind die Auswan⸗ 
dernden deutſche Koloniſten, doch finden ſich auch hin und wieder Handwerker 
darunter vor und zeigt der niedere polniſche Adel auch mitunter den Hang zur 
Auswanderung nach Polen. 


Landwirthſchaftliches. 
Af Neuſtadt b. P., 3. Juni. Es werden bereits Wollen diesjähriger 
Schur auf hieſige Lager gebracht, da man der gedrückten Preiſe wegen nicht ger 
willt iſt, die bevorſtehenden Wollmärkte mit großen Lagern zu beſuchen. Das 
Geſchäft iſt noch immer gedrückt, trotzdem beharren die Produzenten auf Prei- 
jen, die gegenwärtiger Konjunktur keineswegs angemeſſen find. Der Gewichts. 
ausfall iſt allgemein befriedigend, was auch hinſichtlich der Wäſche geſagt wer⸗ 
den kann. — Die Blüthezeit war dem Roggen höchſt günſtig und das Stroh iſt 
im Halme ſehr lang, fo daß der Ausfall auch hinſichtlich des Strohes ſehr loh⸗ 
nend ſein wird. 2 $ > 
8 Shubin, 3. Juni. Der Stand der Saaten eröffnet die Ausſicht auf 
eine vortreffliche Ernte. Der Roggen hat in dieſem Jahre ſelbſt auf dem dürr⸗ 
ſten Boden und bei der andauernden Trockenheit eine ungewöhnliche Höhe er⸗ 
reicht. Die Erbſen laſſen nichts zu wünſchen übrig, die Weizenſaaten nur den 
Hagelſchaden oder andere Unwetter fürchten. Die Preiſe für Wolle ſind bei den 
Vorräthen aus dem vorigen Jahre nur mäßige; die gewöhnliche wird mit 43 — 
45 Thlr, die beſſere mit 65— 70 Thlr. bezahlt. Die Kaufluſt der hieſigen Händ⸗ 
ler kann eine angeregte nicht genannt werden. N 
— Den landwirthfchaftlichen Vereinen der Provinz Sachſen iſt ein vom 
20. Mai datirtes Zirkular der Direktion des landwirthſchaftlichen Zentralvereins 
der Provinz zugegangen, deſſen Hauptſtelle lautet: „In Folge unſeres Aufrufs 
vom 1. Marz d. J. wegen Errichtung eines Kreditinſtituts für die Grund⸗ 
beſitzer der Provinz Sachſen find zahlreiche Anmeldungen zur Betheiligung ein- 
gegangen und erſtrecken ſich dieſelben bis jetzt bereits auf 270 Beſitzer von 
Nitter- und Bauerngütern in der Provinz, mit einem Geſuche im angegebenen 
Werthe von eg. 13 Millionen Thirn. Es wird nun, den Beſtimmungen des 
Aufrufs gemäß, demnächſt eine Verſammlung der Intereſſenten zur Berathung 
der weiteren Maaßnahmen ausgeſchrieben werden und dieſelbe vorausſichtlich im 
Laufe des Juli oder Anfangs Auguft dieſes Jahres ſtattfinden. Der geehrte 
Vorſtand wolle den Mitgiedern feines Vereins hierüber gefälligft ſchleunige Mit⸗ 
theilung machen und zugleich bemerken, daß weitere Anmeldungen zur Betheili⸗ 
gung an dem beabſichtigten Kreditinftitute noch bis zum 30. Juni d. J. werden 
entgegengenommen werden, und erſucht wird, dieſe Anmeldungen ent» 
weder durch den geehrten Vorſtand oder der Kürze halber unmittelbar an die 
unterzeichnete Zentraldirektion einzuſenden.“ Beigefügte iſt eine Empfehlung der 
bei Pfeffer in Halle 1862 erſchienenen Broſchüre: „Das beabſichtigte Kredit⸗ 
Inſtitut“ von Albert Kuliſch in Salzmünde, welches in recht klarer und kundiger 
Weiſe das Unternehmen beſpricht und nicht unterläßt, auch ähnliche Inſtitute zu 
beleuchten. 


Die gurliscatign durch Ent- und Dewällerung im Ueidenburger Kreiſe. 
er Kreis Neiden burg, in Oſtpreüßen an der polniſchen Grenze be⸗ 
legen, gehört nach Bodenbeſchaffenheit und Lage zu den weniger begünſtigten 
des Landes. Der hügelige, überwiegend ſandige Boden iſt kalt, das Wieſen⸗ 
verhaltniß nicht ſtark und das zu Wieſen geeignete Areal in den Thälern der 
vorhandenen kleinen Flüſſe war meiſtens verſumpft oder mit Strauch bedeckt. 
Um die Wieſenthäler zu verbeſſern und dadurch die Futtermaſſe und Vieh ucht 
zu heben, bemüht ſich die Regierung ſelt einer Reihe von Jahren, die Beſitzer 
der Niederungs⸗Grundſtücke zu Ent. und Bewäſſerungs⸗Genoſſenſchaften zu 
vereinigen. Der auf das Wohl ſeines Kreiſes eifrig bedachte Landrath Herr 
v. Lavergne⸗ Peguilhen leitet die Verhandlungen; der Wieſenbautechniker 
Zühlke fertigt die Vorarbeiten, führt den Bau aus und wirkt in der Regel 
auch bei der ſpäteren Unterhaltung und Verwaltung der Anlagen mit. Beide 
Beamte haben es verſtanden, die Pläne dem Bedürfnig und den mäßigen 
finanziellen Kräften der Gegend anzupaſſen und ſich das Vertrauen der Bethei⸗ 
ligten zu erwerben. Selbſt die Bauern polniſcher Zunge, welche einen großen 
Theil der Meliorations-Intereſſenten bilden, ſind meiſtens willig auf die ihnen 
anfangs fremden Kulturen eingegangen. Beſchwerden über die das Eigenthum 
tief berührenden Unternehmungen ſind faſt gar nicht vorgekommen — ein gutes 
Zeichen für die Umficht und Sorgfalt der leitenden Beamten. Der Erfolg ihrer 
Thätigkeit tritt jetzt ſchon ſichtbar hervor. Eine Fläche von über 30,000 Mrg. 
iſt in 6 verſchiedene Genoſſenſchaften vereinigt. In 5 derſelben find die ger 
meinſchaftlichen Anlagen vollendet oder der Vollendung nahe. Die Koſten des 
Baues und der laufenden Unterhaltung und Verwaltung, ſowie der Mehrer. 
trag des meliorirten Terrains laſſen ſich annähernd überſehen. Die Anlagen 
halten ſich in der Grenze einfacher Entwäſſerungen, Beſtauungen und roher 
Befluthungen, mit einem mäßigen Anlageaufwand von 2— 12 Thlrn. pro 
Mreg., den Preis. und Kulturverhältniſſen jener entlegenen Gegend entſpre⸗ 
chend. Der feinere Ausbau der Anlagen, die höhere Kullur der einzelnen 
Flächen bleibt die Aufgabe der Beſitzer, welche erſt in einer längeren Reihe von 
ahren durch andauernden Fleiß gelöſt werden kann. Der ſteigende Ertrag 
des Bodens wird den Fleiß des einzelnen Beſitzers lohnen, welcher ſich jetzt 
ſicher entwickeln kann. Auch im Siegener Lande iſt die hohe Stufe der Wie⸗ 
ſenkultur erſt die Folge eines mehr als hundertjährigen Fleißes der Grundbe⸗ 
ſiser. Schon jetzt verzinſt aber der Mehrertrag der Meliorationsflächen im 
Kreiſe Neidenburg reichlich das Anlagekapital; der Zuſchuß an Heu von den 
neuen oder verbeſſerten Wieſen gewinnt ſichtbaren Einfluß auf die Vermehrung 
und Verbeſſerung des Viehſtandes — und wir können daher nur wünſchen, daß 
das Beiſpiel des Neiden burger Kreiſes vielfache Nachahmung finden möge. 
Ann. d. Landw. 


geſetzt haben und dabei mit den Unruhſtiftern veſp. Aufſtändiſchen in 
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Vermiſchtes. 

Berlin. Die „B. A. 3.“ ſchreibt: Am Sonntag den 
1. Juni um 11 Uhr Morgens fand in der Haide auf dem Pichels⸗ 
werder, wahrſcheinlich durch ruchloſe Hand angelegt, ein Waldbrand 
ſtatt. Bereits hatte derſelbe eine bedenkliche Ausdehnung gewonnen, 
als von dem benachbarten Etabliſſement eine Turnerſchaar, wie 
wir hören, aus dem Buchhändler⸗Turnverein zur Löſchung des 
Brandes herbeieilte. Der umſichtigen Thätigkeit derſelben gelang 
es in kurzer Zeit, des Brandes Herr zu werden; und ſpäter zog 
die muntere Schaar durch den Wald zurück, um durch Turnſpiele 
und Geſänge ihr Stiftungsfeſt in ungeftörter Fröhlichkeit zu vollenden. 

Aus den neueſten Publikationen des pr. ſtatiſtiſchen Büreaus 
ergiebt ſich, daß die Bevölkerung des preußiſchen Staates jetzt unge⸗ 
fähr 18 ½ Millionen beträgt. Die Zahl hat ſeit 1858 um 4% 
zugenommen. Die Zunahme der Bevölkerung Preußens ſeit 1815 
it ungefähr drei Mal: jo ſtark wie die der franzöſiſchen, und unge 
fähr doppelt ſo ſtark wie die der Bevölkerung Großbritanniens im 
gleichen Zeitraume. Ein darin enthaltener Aufſaß von R. Boekh 
verbreitet ſich über die Organiſation des Wahlverfahrens und die 
in Betracht kommenden Steuerverhältniſſe, über die Wahlberechti⸗ 
gung und über die Ausübung des Wahlrechts. Wäre einfach von 
der Zahl der Theilnehmer an den Wahlen im Verhältniß zur Zahl 
der Wahlberechtigten auf das politiſche Intereſſe der Bevölkerung 
zurückzuſchließen, ſo müßte angenommen werden, daß das letztere 
in Preußen im Jahre 1849 ſtärker geweſen ſei, nicht nur als in den 
Jahren 1855 und 1858, ſondern auch als im Jahre 1861; denn 
es wählten von den Wahlberechtigten 1849: 31,0, 1855: 16,, 
1858: 226, 1861: 27% ᷑; nur in der erſten Abtheilung war die 
Betheiligung im Jahre 1861 etwas ſtärker als im Jahre 1849; ſtär⸗ 
ker als 1855 und 1858 war fie im Jahre 1861 freilich in allen Abe 
theilungen; ebenſo ift fie in einigen Bezirken auch gegenüber der im 
Jahre 1849 durchgängig gewachſen. Eine Fülle von hoͤchſt inter⸗ 
eſſanten Bemerkungen, welthe die Tabellen illuſtriren, wird einſt 
als unſchätzbares Material ebenſowohl für die Beurtheilung der fer⸗ 
neren Brauchbarkeit des Wahlgeſetzes, wie für eine Geſchichte des 
preußiſchen Konſtitutionalismus dienen. 

* Der „Elberf. Ztg.“ wird geſchrieben: Ein ungeheurer Brand 
wüthete am 31. Mai in Celle. 59 Wohnhäujer mit ſämmtlichen 
Nebengebäuden, im Ganzen ca. 80 Gebäude, liegen in Aſche. Die⸗ 
ſelben bildeten die ſogenannte Neuſtadt von Celle, von der jetzt nur 
noch wenig übrig gebliebene Häuſer zu ſehen find, 

* Der „Badiſchen Landes-Zeitung“ entnehmen wir folgendes 
Schreiben, welches ein Geiſtlicher, Geiſt in Steißlingen, an ein 
Mädchen richtete, das bei einem am Sonntage nach Oſtern von 
einigen Theaterfreunden des Orts aufgeführten Drama „Amani 
von Thalfels“ mitwirkte und welches wörtlich alſo lautet: „An 
Crescentia Muſchani, Schauſpielerin in Steißlingen! Zur Dar⸗ 
nachachtung. So lange ich in hieſiger Gemeinde als Geiſtlicher 
thätig bin, verbitte ich mir jede Begleitung bei Leichenbegängniſſen 
und Prozeſſionen durch ein Mädchen, welches ſich zu einer Schau⸗ 
ſpielerin herabwürdigte. Sollte ſich Crescentia Muſchani dennoch 
erfrechen, wider meinen Willen mit den üblichen Sängerinnen zu 
erſcheinen, jo wolle fie ſich darauf verlaſſen, öffentlich zur verdten⸗ 
ten Schande zurückgewieſen zu werden, zumal ſie keine Entſchuldi⸗ 
gung hat, nicht genug gewarnt worden zu ſein. Ein Theaterfräus 
lein paßt nicht mehr, ein kirchliches Ehrenamt zu verwalten. Steiß⸗ 
lingen, 26. April 1862. Alois Geiſt, Beneficiat. 

* In der „Cincinnati Gazette“ erzählt Mr. John M'dean 
Collins, der im April 1861 in Memphis als angeblicher Korreſpon⸗ 
dent der „Tribüne“ verhaftet und bis Juni feſtgehalten wurde, daß 
er während dieſer Zeit im Gefängnißhof 85 Männer peitſchen und 
ſcheeren, und 43 hängen ſah, weil ſie der Konföderation nicht Treue 
Ihwören wollten. In derſelben Stadt' des ritterlichen Südens er⸗ 
hielt am 19. Mai d. J. eine junge Dame 13 Peilſchenhiebe, und 
wurde ihr die rechte Hälfte des Kopfes kahl geſchoren, weil ſie eine 
Fahrkarte nach Kairo gelöſt und ſich Glück gewünſcht hatte zur Aus⸗ 
ſicht, bald in einem freien Lande zu ſein. 


Augekommene Fremde. 


Vom 4. Juni. 

BUSCH’S HOTEL DE ROME. Hauptmann a. D. Singer aus Wien, die Kauf⸗ 
leute Hartmann aus Berlin, Kerſten aus Glauchau, Schober aus 
Pforzheim, Steiner aus Leipzig und Walter aus Stuttgart, Frau 
Gutsbeſitzer Materne aus Chwalkowo, Rentier Niedomangki aus Ka ⸗ 
liſch, Verſicherungs⸗Inſpektor Krüger und Maſchiniſt Willicher aus 
Berlin. * 

HOTEL DU NORD. Rittmeiſter im Weſtpreußiſchen Ulanenregiment Nr. 1 
Graf v. d. Goltz aus Krotoſchin, Rechtsanwalt Höpfner aus Rawicz, 
Kaufmann Anderſohn aus Berlin, die Rittergulsbeſ. Frauen v. Zak⸗ 
eh aus Zabno, v. Welniewicz aus Dembiez und Stecka aus 
erakau, die Rittergutsbeſitzer v. Modlibowski aus Kromolice und Szu⸗ 
bert aus Großdorf. ö 

OEHMIG’S HOTEL DE FRANCE. Die Rittergutsbeſitzer Klawitter aus Rſzy⸗ 
ſzynek, Klawitter aus Nieſzechowo und v. Wolanski nebſt Frau aus 
Bardo, Portepeefähnrich dv. Glinner und Kaufmann Pleßner nebit 
Frau aus Berlin, Rentier Zurkiewicz aus Lechlin, Fran Gutebeſitzer 
Kierſtein aus Zydowo und Kaufmann Conrad aus Barmen, 

SCHWARZER ADLER. Kaufmann Eisburg aus Klecko un 

; v. Malezewski aus Swiniary. 2 - Gulsbeſiter 

STERN’S HOTEL DE LEURO PE. Königl. Kammerher = 
figer v. Oertzen und Ober- Zägermeiiter v. 80 e 
Rentier Smalian aus Güftrow, Rentier Baron v. Reipsiger Rus Neal 
bor, Partikulier Bendfeld und Kaufmann anne 


genthü Mohrmann aus Berlin, 
Frau Eigenthümer Thoma aus Stallupz 0 6 uu 
Wiesbaden. "pönen und Konfiſeur Liß 


MYLIU® HOTEL DE DRESDE. Fabrikant Bauer aus Görlitz, die Kauf⸗ 


leute Feldmann aus Glauchau, Li er 1 
aus Eversdorf, Buxbaum aus „Lindenthal aus Leipzig, Roſenberge 


Sachs, Liesheim und Lindemann aug Serge aus Köln, Michaelis, 
BAZAR. Rentier Sengel aus Grauden 0 Eh. 
3 3, die Gutsbeſitzer Graf Poninstt aus 
Wwe, die Saber ent aus Türwia und v. Zaborowski aus Wyga⸗ 
cteßeta aus Witz. Frauen v. Gutowska aus Ruchocin, v. Moſz⸗ 
15 Ben Arowo und v. Lyskoweka aus Strasburg. 
Er aus ante Outebefiger v. Swinarski aus Mamoty und Licht- 
Winzewökt aus Weesen wih Jordan aus Rawiez und Kaufmann 
DREI LILIEN, 5 


Neuftadt b. a Wink aus Sheffield und Gaſtwirth Werchan aus 


Tr Privatipreiber Biellawe aus Wongrowitz, Magaziaſtraße 


— — 
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von Baumaterial, Schutt ꝛc. auf dem Markte Kommissi ager vom feinſten Neufilber, von Alfenide von Chriſtofle & Comp. in Paris 
Wollmarkt. und den zur Lagerung beſtimmten Straßen uns 2 2 m OBEREN L und Karlsruhe, englifche Plattirung: Leuchter, Ben Keen Thee und Behn, 
> „fſterſagt. Stalling & Ziem Scher Pappen. kannen, Meſſer, Gabeln, Löffel u. |. w. in reicher Auswahl bei 
Am II. und 12. Juni Poſen, den 10 Mai 1862. Posen, Friedrichstr. 33, bei 2. Ie. Yn G. Schoenecker 
wi De 7 7 8 4 ae ee Derpolizeipräſident v. Barrenfprung. Neudeckungen u. Reparaturen unt. Garantie.“ Gerberſ Cds ber 0 1 
der Markt vor dieſen Tagen nicht beginnen darf, 4 erberſtraße 16, Ecke der Waſſerſtraße. 
e nee, 577, TÜR Fabrikation PATH 
uslegen der Wolle an den für den Wollmar ie Inhaber der Großherzoglich Poſenſchen 3 N 25 
beſtimunten Straßen und Plätzen vor dem 11. a werden biermit 10 Anden gad 1200 Stück Schafe verſchiedenen Alters verkauft; * 


k. M. nicht geſtattet werden. Auch die Woll. daß die Verlooſung der pro Weihnachten 1862 3 een (BEER A bon M. Traugott in St. Imier (Schweiz) 


waagen werden erſt an dieſem Tage 4 Uhr frühſzum Zilgungsfonds erforderlichen Aprogentigen 


| eröffnet, Pfandbriefe 20 Stöck Fohlen und einige Stück Jungyvſeh N 
Wollverkäufern wird daher an- ; verkauft; ebenfalls todtes Inventarkum, als: ren „u el 
iel ire n mit Früher hier eintreffen am 30. Juni d. J. 2 zweiſpännige Dreſchmaſchinen, Wagen auff 12 


inerſeits die für alle Betheiligten[früh 9 Uhr in unſerem Sitzungeſaale ftatt-[eifernen Achſen, Pferdegeſchirr, Schafitalluten- 2 
lech nochwendige Wollmarttsordnung 11 den wird, und daß die Liſte der gezogenen ſſtlien, Pflüge, eiſerne Eggen x. Die Lizitation nur 29 Alterſteinweg 29 Hamburg 


3 unnöthige Koſten fi Pfandbriefe an dem gedachten Tage in unferem am 16. Juni beginnt um 1 Uhr Nachmittagsſempfi i i 
e NEE N PT Geſchäftslokale und am folgenden Tage nach derſund die am 25. Juni um 10 Uhr Vormittags. wpfiehlt dach chende Uyreß teen ien Je und ue Wesir affe 


N Mitt den 11. Xuni]Biehung an den Börſen in Berlin und Breslau er 2: sy i 7 a R 
wi anf ben Beraharninrplape abgealien, 5 gufgepange fen en ng = Auf dem Dominium * Edit Sl aden fine E a 11 2 — —— 9 5 
An den Markttagen iſt das Abladen da 6 neral- La a5 AN tedir kti AR IE; Dusznik bei Pinne \ 5% Shl dit g * A 42705 — dekundenzeiger, 
„ e wiceafkedireßlkon, ehen 770 Stück Maſtham⸗ 1 Eier dene, 40 Sten a Bahn, KT Re 
5 Bekanntmachung. 3 Verlauf ae Thie 91 eine, hlr., do. mit Goldrand à 9 Thlr., feinſte 
Von Johanni d. J. ab bis Johanni 1865 jollen meiitbietend im Landſchaftsgebäude ver⸗ n e . 3 1 a Gold. Damen Cylinder 8 Steine à 14, 15, 16 Thlr 


d Rr 7 7 2 x 
ach) dag ed Chwalibogowo, Kreis Wreſchen, in Termine den 18. Juni d. J., e Auf dem Dom. Dem- Gold. Ancreuhten, 13 Steine, à 19, 20 24 Thlr. 


e bowo bei Nakel ſteben DEE Aufträ fü i 
2 . 1 55 Gajewo, Kreis Schrimm, den 14. Juni d. J., 7 ftarke, ausgemäjtete| Garantie 1 Tal: genen Velen Wen e 
3) Modliszewkeo ohne Deblowo, Kreis Gueſen, den 16. Juni d. J., Ochſen zum Verkauf * in G 


C nioie Den 12 Saat 0; 3, Ochſen zum EN 2 Cin Getränk, über deſſen Güte und Vorzüglichkeit die Welt geuribeilte 
8 ge aan 1 den 18. Juni d. J., "ul dem Dominum Wätalowiee wels = Ae dente Ape, A is dies an won mir enden Kuben uni 
2 jedesmal um ad dewi n tück ER 4 
Jeder Lizitant iſt verpflichtet, zur Sicherung jeines Gebots eine Kaution von 500 Thlr. Beta, Garnier aß den ih 2 bb. 283 BOONEKAMP OF MA 
zu erlegen und erforderlichenfalls nachzuweiſen, daß er den Verpachtungsbedingungen nachzu⸗ rige zur Zucht. v. Jasienski, Pe G-BITTER 
kommen im Stande ift. Die Pachtbedingungen können in unſerer Regiftratur eingeſehen werden. — Sen Der ife: } 
Poſen, den 15. Mai 1862. fi d 0 22 e . 1 e dui non servat.““ 
ra 4 ; 5 0 = 80 t 0 
Provinzial -Landſchaftsdirention. Holländer Bullen 3 n Underberg-Albrecht in Rheinberg am Niederrhein 
rene 29. Mal 1862 im Alter von e ftehen auf dem = = Hoflieferant 6 r 
i w . 5 1 ; nr 4 
einge a u Een N bei . 8 Sr. Maj. des Königs Wilhelm I. von Sr. Maj. des Königs Maximilian II. 
Köni liches Arti icht Eine n welche bald zu überneh- 58 2 Preußen Sr. Königl. Hoheit des Prinzen von Bayern, Sr. Königl Hobeit des Für 
0 gericht. men ſſt, wird geſucht. Das abe Bei | N Friedrich von Preußen. ſten zu Hohenzollern Sigmaringen. 
I. Abtheilung. ſtraße 21, 2 Treppen hoch. T Zu haben in Poſen bei Herrn Tach Appel. 


. - Hamburg Amerikanische Packetf. Akt. Geſellſchaft. 
Dankfaqung. 15 11 
„zankjügung. ;. Direkte Poſt⸗Dampfſchifffahrt zwiſchen 


gem Magenkrampfe und konnte bei den 


Bekanntmachung. 

önigſich In das Prok iſter des unkerzeichneten 

Königliche Oſtbahn. eee 8 e 
Der Frachtſatz für Wolle im direkten Verkehr Nr. 2. 

von Poſen über Kreuz und Frankfurt a. O.] Bezeichnung des Prinzipals: 


nach Berlin iſt ermäßigt und beträgt für dieſe Kaufmannswittwe Schaje Buſchke zu peinlichſten Schmerzen nur wenig genießen. . 
Strecke nur 16 Sgr. 10 Pf. pro Zentner. Obrzycko. Meine Körperkräfte nahmen bedeutend ab m Ur un [ 7 Dr 
Bromberg, den 30. Mai 1862. Bezeichnung der Firma, welche der Prokuriſt zu und ftellte ſich in Folge deſſen eine bedenk⸗ 9 


liche Nervenſchwäche ein. 


Königliche Direktion der Oſtbahn.] zeichnen befteut t: eventuell Southampton anlaufend: 


FF Sal. David's Wwe. Nach vierzehntägigem Gebrauch der Poſt⸗Dampfſchiff Teutonia. Capt. Taube, am Sonnabend den 14 Juni. 
Bekanntmachung. Ort der Niederlaſſung: Eduard Schwaßſſchen Magentro- MI’ . Boruſſia, Trautmann, am Sonnabend den 28. Juni. 
Zur Dedung des etotsmäßigen Bedarfs der Obrzyeko. pfen, welche ich wiederholt von Herrn D Saxonia, Ehlers, am Sonnabend den 12. Juli. 
Handelskammer ſſt' die Erhebung eines Zuſchla Verweiſung auf das Firmen- oder Geſellſchafts⸗ Eduard Schwaß in Stettin, Paſſauer⸗ . Bavaria, * Meier, am Sonnabend den 26. Juli. 
ges von 1½ Silbergroschen von jedem Thaler regiſter: ! ſtraße Nr. 3 bezog, find nicht allein meine . Hammonia, Schwenſen, am Sonnabend den 9. Auguſt. 
der von den Handel- und Gewerbetreibenden der Die Firma Sal. David s Wwe iſt ein Schmerzen gänzlich verſchwunden fondern Paſſagepreiſe: Erſte Kajüte. Zweite Kajüte. Zwiſchendeck. 
Steuerklaſſe A. I. II. pro 1862 zu zahlenden] getragen unter Nr. 52 des Firmenregiſters.] J der Appetit hat ſich in dem Maaße einge JJ Nach Newport Pr. Ert. Thlr. 150, Pr. Ert. Thir. 100, Pr. Ert. Thlr. 00. 
Gewerbesteuer erforderlich. Wir ſetzen bieſelben Bezeichnung des Prokuriſten: funden, daß ich alles nun wieder genießen IINach Southampton Pfd. St. A, Bd. St. 2. 10, Pfd. St. l. 5. 
mit dem Bemerken hiervon in Kenntniß, daß elt E Buſchke zu Obrzyeko. e dns Re Kinder unter 10 Jahren zahlen die Hälfte und unter 1 Jahr 3 Thlr. Pr. C. 
deſondere Jade ef 0 at —5 Eingetragen zufolge Verfügung vom 27,| meinen Dank hierfür ſage, geſtatte ich Die Expeditionen der obiger Geſellſchaft gehörenden Segelpacketſchiff finden matt: 


demſelben gern im Intereſſe des allgemei⸗ nach Newport am 15. Juni, per Packetſchiff Columbus, Capt. Gördes. 
nen Wohles dieſes zu veröffentlichen. 8. Wegen Uebernahme von Agenturen in den Provinzen beliebe man 
Stettin, den 3. Juni 1862. ſich an den unterzeichneten Generalagenten zu wenden. e 


den wird, wonach der Beitrag bis zum 1. Juli Mai 1862, am 27. Mai 1862 (Akten über 


r . Frekuti n die das Prokurenregiſter Bd. I. S. 2. 
r Vermeidung Der Aten Fiſcher, Kreisgerichtsſekretair. 


ä if inzuzablen iſt. ae 4 
Bay: ua Juni 1862. Samter, den 27. Mat 1862. E. Nagelſchmidt, Kaufmann. Näheres zu erfahren bei August Bolten, 
Die Handelskammer. Königliches Kreisgericht. e ee . Wm. Millers Nachf., Hamburg, 
un m = I. Abtheilung. or a io wie bei dem für den Umfang des Königreichs Preußen konzeſſionirten und zur Schließung 
Handelsregiſter. Wir Droclama 7 N 4 D f ſch en gültiger Verträge bevollmächtigten Generalagenten 


1 — 1 Die von der hieſigen königlichen Banlkom⸗ 


Brasch & Pakscher mandite am 3. März d. J. auf das königlich 


0 q preußiſche Hauptbankdirektorium gezogene, an 
beſtehenden und unter Nr. 35 des Geſelſchafte. die Ordre von Deutz & Geldermann geſtellte 


Mal;-Eytvakt e ee dae 


tegifterd am 29. Mai d. J. eingetragene Han-] Anwel + N N 3 7 und deſſen konzeſſtonirten Spezialagenten F. L. Scherl in Poſen 
delsgeſellſchaft find; ; G. Winken „Bebet in Machen li unte. II Schmiegel 1 Breiteſtraße Nr. 9. * f 4 

a der Kaufmann — er Braſch, lich verloren gegangen. C E Nit h 2 — 2 z 898 8 
10 ie Saat Pakſcher, Die unbekannten Inhaber diefed Papiers wer“ bei Wu Ki. Sche. 

elde zu Poſen. den hierdurch aufgefordert: u; 


Poſen, den 28. Mai 1862. daffelbe uns ſpaͤteſtens im Termine den rr tin mache bei Sutor, Judenſtraße 54 


ſingſtſahrl 


Königliches Kreisgericht. N P in Berlin. 
rſte Abtheilung. den 9. September 1862 8 Kanton Freyburg, 
— 5 — Vormittags 11 Uhr vorzulegen, 15 France oder 4 Thlr. Looſe. nach der 
Handelsre⸗ iſter. widrigenfalls es für kraftlos erklärt werden wird. Ziehung am 15. Juni d. J. 
Nachdem der Kaufmann Salomon Briske Bromberg, am 27. Mai 1862. Bei dieſen Looſen werden die hohen Treffer N 9 
zu ofen in das Handesgeiwäft des drauf. Königliches Kreisgericht. von Free. 60,000, 50,000, 40,000, 85,000, 1 E u en 
manns Jacob Briske bierjelbit, Firma: I. Abtheilung. 30 000, 20,000 gew nnen und der geringite 2 


„Jacob Briste“ am 27. Mal 1862 als Han-| —mmmninmemmmmer «:. 
delsgeſehſchafter eingetreten , iſt die unter Nr. 1 der Stadt Czerniejewo befindet ſich eine 
282 unſeres Firmenregifterd eingetragene Ein.] am Markte belegene ſehr frequehte Real⸗ 
zelfirma des letztern gelöſcht und die jetzt unter ſchänke auf mehrere Jahre unter annehmbaren 
der Firma: a Bedingungen zu verpachten. Pachtluſtige wollen 

Jacob Briske ſich an die Gebrüder Mohaupt in Czernie / 
beſtehende und durch die Geſellſchafter: jewo wenden. 


a) den Kaufmann Jacob Briske zu Pofen, | Er geehrten Publifum empfiehlt feine 


Treffer iſt Fres. 17; ind dieſe Loo j S 
zu Nee ede tech Die beiden eiſernen, höchſt elegant und bequem eingerichteten, mit Pavillons auf Deck 
len. Originallovie find kursmaͤßig zu haben bei und Kajüten unter Deck verſehenen Perjonen » Seedampfer i 

8 2 4 „Rugen,“ Capt. Raupert, 

ank⸗ un echjelgeichäft. ainz. Pri 1 1 

Pläne und Ziehen len gratis. Berge „K PINCESS Royal Victoria,“ Capt. Ruth, 
können per Poſt nachgenommen werden. bieten bei ihren Fahrten zwiſchen Stettin, Swinemünde, Nügen, Stralſund und 
————— ——— Greifswald die beſte Gelegenheit zu einem Ausfluge nach der ſchönen Juſel Nügen zum be⸗ 


b) den Kaufmann Salomon Briske zu A* dem Gute Gross-Münche beiſvorſtehenden Pfingſſfeſt. 


Pos 8 N 3 wird mit er 1. Juli e die ee Abgang der Schiffe: 
ft unter Nr. 4 Beamtenſtelle vacant; reflektirende junge Oeko⸗ 
ebildete = . — . > nomen wollen fi), wo möglich perfide, ba Rügen. Princess Royal Victoria. 
Oele OOOO8008 O)|dem dortigen Wirthſchafts⸗ Inspektor Wo 8 Von Stettin 
LL N ever melden. f Von Stettin über Swinemünde nach Nü⸗ Sun N nach Rügen. 
; 1121 Tu on 
8 En unverheiratheter A guten gen und Stralſund. Montag 2 85 Jung 5 Uhr Morgens. 
LUAtteſten verſehen, und in allen Stücken der] Sonnabend den 7, Juni 6½ Uhr Morgens. [NB. Di 9 ji d 
) Als Anſchluß an die Bekanntmachung des Herrn S. Lasko- (0) | Gärtnerei gut ausgebildet, ſucht von Johann 3 5 0b 9 Nn ie 
< wies zu Koften, in Beilage Nr. 120 der Poſener Zeitung unterm oder Michaelis für die Dauer ein Engaljement, Rückfahrt von Rügen, 
24. Mat c. bringen wir hiermit zur Kenntniß, daß wir für Schrimm Gefällige Offerten erbitte ich mir franco unter] Von Montag den 9. Juni bis inkl. Sonnabend den 14. Junt, jeden Tag 8 Uhr Morgens, nach 


8 hagegend wie früher, fo auch in dieſem Jahre der Adrefie: An den Shaufjee» Aufieher Herrn Wahl der Reiſendeu mit einem der Schiffe. 


Niesler in Franowo per Posen, Dauer der Fahrt circa 7½ Stunden. 


dem Kalkbrennereibeſitzer Herrn Friedrich Boldin &|»eitsit auch das Nähere zu erfragen iſt. Ein Billet für Hin. und Rückfahrt Stettin⸗Puttbus gültig innerhalb 8 Tagen koſtet 4 Thlr. 
u S d rim m D Ei Demoiſelle zur Stütze der Hausfrau und desgleichen 0 Swinemünde-Puttbus desgleichen 3 
d 8 ) Pflege der Kinder wird geſucht Breslauer⸗ Kinder die Hälfte, einzelne Fahrten nach Tarif. 
den alleinigen Verkauf unſeres Kalkes übertragen haben. uraße Nr. 19, 1 Tr. Billets find am Bord der Schiffe zu löſen. ai 
Das reglau, im Mai 1862. (e) — Schein kann ſofort Mau, werden in ee 3 befinden ſich am . 
K . £ 8 k 2 =; er Önlanterie- und Porzellanwaarenhand- errmann chulze . „ Bracun 
Hogofiner und Hor asdzer Kalk und Pro ©) lung von A. Kunlorowiez, Dampfſchiff⸗Bollwerk Nr. 2. 1 Stettin, aaa re 


dußten - Comptoir. © Markt Nr. 60, 


ü Zum Wollmarkt: ie Verlobung unſerer Tochter Emma mit 
€ Unter Bezugnahme auf vorſtehende Anzei ire ich Gogoliner 70 r “ dem Kaufmann Hrn. Simon Mathia⸗ 
2 zeige offerire i 9 = eripaler. Friedrichsſtraße 33 b., der Landſchaft gegenüber, ſon aus Hambur ; 2 
1 20 7 7 j 2m f g beehren wir uns Ver- 
2 Kalk von dem Bhadıten Comptoir in ſtets friſch gebrannter Waare ſowohl Dem erſten nee Wiese want, 2 möbl, Zimmer und Entré zu vermiethen. wandten, Hei Fan Beiden Bgekeaſt 

in größeren als kleineren Partien zu moͤglichſt billigen Preilen, ſowie auch dem ſtellvertretenden Bereinsdireklor . anzuzeigen. 

Schrimm, im Mai 1862. des MännersTurnvereing Herrn Bankbuchhalter Familien: Nachrichten. Neuſtadt bei Pinne, 2. Jun 1862. 
Friedrich Boldin an Höltzenbein und dem Geſangwart Hru.] Seute Abend 8¾ Uhr wurde meine liebe Frau Hermann Wolfſohn und Frau. 
N (©) Sckretär Beier fagen wir für die zu der H Bettina geb. Jeenicke von einem geſun⸗ Als Verlobte empfeblen ſich: 


Krotoſchin, den 29. Mai 1862. — . 


® Schlange , Lehrer. Neuſtadt b. P. Hamburg. 


Kalkbrenneret» Befiger. ©) 
OOOOOIOOOOOO: 


gements unſeren aufrichtigen Dank. 


N Mehrere Bürger der Stadt Poſen. 


Fahnenweihe vortrefflich ausgeführten im. Knaben glücklich entbunden. 


7 


R 6 


in Brandenburg, Apotheker Brauer in Witt. 
Se den ſtock, Frau Hempel geb. Hennings in Potsdam, 


7 7 thi x d Fr. Appell,» Ger.. g b b. 
Muſikunterricht ee in Fine Räthin Weber ge 
— A ̃ —— 


als praktiſch und leicht fafjlich em⸗ 


;. 34%, Staats- Schuld Br. Gd. b 
reuß. aats⸗ u 9 — — 
9 . b 4 10 Snaats.Aulelhee — — 
44 « Freiw. Anleige — — 
44%, St.⸗Anl. exkl. 50 u52— — 
5 + Staats ⸗Anleihe — 1074 
5 


2 
= 
” 


Spiritus loko ohne Faß 184 a 18 Rt, 13 
mit Faß p. Mai⸗Juni 17% a 17% à 174 Rt. 
bez. Br. u. Gd. p. Juni. Juli do., p. Juli⸗Auguſt 


, Aug.⸗Sept. 173 bz., Septbr.⸗Oktober 17 
Si, G. Ott. Ns 15 Gd. 1 (Br. PTR 


Wollmarkt, 
Liegnitz, 2. Zuni, Nachm. 4 Uhr. Seit dem 


Ss E = 35. Prämien⸗Anleihe — 121 Nov. 174 Rt. bz. Abgange unſeres Vormittagsberichts hat ſich der 
pfehlen wir die jo eben erſchienene Rellers Sommer theater. Schleſſch 34 u Mandbriefe Eu Weizenmehl 0 44 4 5, O. u. 1. 4 a 43 Rt. Dertehe bei dem hieſigen omg bedeutend 
Neue Mittwoch: Mutter und Sohn. Schau- Weſtpreuß. 4 . lebhafter herausgeſtellt. Nachdem die Verkäu⸗ 


Roggenmehl 0. 33 u 43, 0. u. Kt a 35 Kt. 


olnſſche 4 . 87 


. * ſpiel in 5 f 7 Char — 
Ninder⸗Alavierſchule N: g n e eee e = 


Sl: Sales A a. - 1 Went. sLil, 28 
i und franzöfiichem Text, espenneft. Original- Luſtſpiel in 5 Akten] Star ard-Poſen. Eiſenb. St. Akt. — — 
2 re j Se ben Yenevir. Reine ifenb. Stan Alen S — 


fer anfangs zauderten, ihre Waare loszuſchlagen, 
weil fie beſſere Preiſe zu erzielen hofften, fügten 
ſie ſich dennoch ſclledlich der Nothwendigkeit 
und jo find die 13001400 Ctr., größtentheils 
Ruſtikalwolle, jetzt faſt ſammtlich verkauft. Der 


Stettin, 3. Juni. Wetter: Nachts leichter 
Regen, Mittags trübe. Temperatur: + 180 N. 
Wind: NW. 


1 * . Polniſche Banknoten 8714 — Weizen loko p. S5pfd. Galiz. 70—71 Rt. Preis blieb wie anfangs 65—68 Thlr. pro Zent 
2 Saamberte Garten. Mittwoch um 6 Uhr: add Seek e große Ap. er = b3., gelber Sata, 7474 At. bez, weißbunsIner für Ruſtikol. und 75—80 Thlr. für Bom. 
Henry Wohlfahrt. Konzert. Sinfonie A- moll von Roggen, geihäftslos, pr. Jun 423 ter Poln 72} Rr. oz., 83/85pfd. gelber Juniſnialwolle. Die Käufer waren theils Tuchmacher, 


8 8 


f r Mendelſohn. Ouverture zum Sommernachts⸗ Jun ggen g. 1 5 U 
Wen Deen, Abonnement kön. Neraum.— Donnerſtag um 6 Uhr: Konzert. ag er & 82 12 G 20. 
nen täglich Theilnehmer unter günſtigen „Volkslieder“. Radeck. ne 8 pt. Okt. 424 Br., . 


Bedingungen beitreten, 
Bedingung eten Spiritus, matter, mit Faß pr. Juni 1630 Rt. bz., Sept. Ott. 74 Rl. bz. u. Br. 


Ed. Bote & 0 1 D i do., Au Br. e 
Eönigl. Hof. Wach Bock, Schützengarten. Br., J Gd., Jul do., Yuguft 17 Br, Sep 


theils Fabrikanteg aus der Umgegend und aus 
der Provinz Pommern und Brandenburg, aber 
auch viele Händler betheiligten ſich bei dem Ver⸗ 
kehr. Im vorigen Jahre waren circa 1000 Ztr. 
Wolle hier aufgeführt, in dieſem Jahre 300 bis 
400 Ztr. mehr. (Br. Z.) 


: 7 „ Okt. 161 Br. d., Nov. 16 Br. ner 49 —4 Rt. bz., Galiz. 463 — 471 Rt. b3., 
Poſen, Wilhelmeſtraße Nr. 21. „„Donnerſtag den 5. Juni a er © 1 e Ron : ge ? Jun 47 1 Rt be od, A Zuni- 
Milit är⸗Kon ze r. b Cent Died. ach Suli-Auguft 46 Rt by, p. Breslau, 3. Junk, Die Zuführen von Wol⸗ 
‘ Börfen » Telegramm. Sent Nen 46 f. A. bp, AT Br, 461 Od. ten Blicben dente gut, io daß vonkaehiaen Mar 
Auswärtige Familien- Stachrichten. Anfang 5%, Uhr. Entree 1 Sgr. Berlin, den J. Juni 1862. b. Okt.-Nov. 46 Rt. bz. u. Br. len in dieſem Jahre ein beträchtlich größeres 
Verlobungen. Gethlingen: Frl. A. Jegler Eberstein. Gerſte ohne Handel. Quantum als im vergangenen hier zum Angebot 


Roggen, Stimmung feſt. 
. loko — —, 
. Juni 50. 
. Juni - Juli 483. 
Jauli- Auguſt 478, 
. September. Oktober 47}. 
Spiritus, Stimmung billiger. 


kommen dürfte, betreffs der Anzahl der ſchon 
anweſenden Käufer läßt ſich jedoch nicht daſſelbe 
ſagen und dürfte ſomit das Geſchäft einen mehr 
oder minder langſameren Verlauf nehmen, je 
nachdem ſich Verkäufer der gewiß nicht fehlenden 
Kaufluſt gefügig zeigen werden. Auf den hieſi⸗ 


mit Hrn. C. Schröder; Kolberg: Frl. E. Ritter 
mit dem Pr. 2 Br. v. Wedell; Uniejow: Poſener Marktbericht vom 4. Juni. 
— — . — 


Frl. Olga Gräfin v. Toll mit dem Hauptm. O. | ur | bis 


Hafer loko p. 50pfd. 264—27 Rt. bz., geringer 
254 Rt. bz. f 
Erbſen ohne Handel. 
Heutiger Landmarkt: 
Weizen Roggen Gerſte Hafer Erbſen 
66—72 50—52 34—36 26—28 4853. 


Frhrn. v. Henneberg. 


Verbindungen. Herr Bender mit Fräul. Fein. Wehen Schr ur 2 2 
Cohn, Herr Fröhlich mit Frl. Schäffer, Graf Bein. Weizen, Ha 6 Mt. 4115 722 5 


ö h Mittel» 2° 21010149, 5 en Lagern ſollen heute bereits ni t unbeträcht- 
e Aut, Spo dd del B Mane geb Drug Beer 9 Bau de „Juni 171%, Nl. 154 Mt 05 151 N. B, . Sl Ir wo ei bee Nen 
.. 3 1 Dr. ev.] Roggen, ſchwerer Sorte 125 — 127 6 1 Juni - Juli 170%. Ott. 13. 13 N 1 Gs Be Rheinlänudern u. ſ. w. gekauft worden ſeien. Be 
onas, Dr. Wrede mit Frl. Reſchke zu Berlin; Nong eichtere Sor | 5 Auauit-S 183 4.13, 18, 4 . der günſtigeren und Witterung iſt die 
l Serge F zu Gr e Werft \ 1 h 7 15 125 Ei x Bi . een 18}. ne 1775 17.90. 56 n er 1 ul Wasch im Allgemeinen beſſer als im 5 — 
Augulte, Nein v Bodelſcwingh Nelken ro Gerſte. — —— f — - Rüböfl, > 11 75 Br. mi IT, 1 RL ber. Br. u. Gd. p. Aug. Sept.] Jahre ausgefallen. 
5 ing ; er — 1 —— . uni 13. 
zu Bodelſchwingh; genen d. Troihe L. Kocherbſen » — 5 Bee 2 KR September. Oktober 13%/,.. 1 25 9 . 300 5 aden lenke Mai, Zu unferm N e 
mit Frl. v. Gerßdorff zu Wittenberg. e Stimmung der Fondsbörſe: Fonds feft, N (Of. Zig.) f nenden Medardimarkte erwartet man, da heuer 
Geburten. Ein Sohn dem Regier. Rath Winterrübſen, Schfl z. 16 Metz. — I __|_ Breslau, 3. Juni. Wetter: Sehr ſchwül, zur Schur die Witterung ſehr günſtig iſt, ſtarke 
Hahn in Berlin, dem Kreisger. Rath Wer in K Waſſerſtand der Warthe: am frühen Morgen+ 130, Wind SO [Befuhren. Von Sweſſchuren if bereits ſehr viel 
Gollnow, dem Frhrn. Wintzingerode Knorr in Sommerrübſen —————-poſen am 3. Juni Vrm. 8 uhr 1 Fuß 7 Zoll. Feiner weißer Weizen 80 — 83 Sgr. mitt- angekommen, aber auch in Einſchuren dürfte viel 
Wehnde, dem Div. Pred. Dr. Weiß in Königs. Sommerraps. 282 % e eee ler 70 — 75 Gar une eiber 77 —80 Sgr., mehr als gewöhnlich zugeführt werden. Es ſind 
berg i. Pr. dem Grafen Geßler in Sowezye, dem Buchweizen { 112 6 115 _ hd ittler 70 76085 N Han itiger 6772 Sgr. ſchon ziemlich viel Käufer, ſowohl vom Inlande, 
Kreisger. Dir, Goliſchewski, dem Hrn. W. Kam⸗ Kartoffeln 5 — 12 — 14. FE penner Ro 8 38759 She mittler und als von Auswärts hler anweſend, welche auch 
rath, dem Hrn. A. Banks ter dend He Butter, 1 Faß (4 Bert. Ort). 125 (25 — Produkten⸗ Börſe. ordinärer 502559 Sir 175 beretta nahe an 1000 Ztr. gekauft baben. Ge⸗ 
Pintus in Berlin. Eine ochter dem Herrn Roth. Klee, Ct, 100 Pfd. J. G. — — — 2 —| Berlin, 3. Sun. Wind: Me: 8 Gerſte gewöpnliche 35336] Sgr. birgszweiſchuren gingen von 92—112—115 Fl. 
BR und Be J Bal in dall den dee 400 pf. . G. ier: 28. Tee wemen: ag ac, Ba Hafer . 50 Pi. Ne 25} e. attend a 110 BL. Veran De bee für 
F. . J. h eu . Z. G. er ee K 3 5 cb 52 „Ausla . auft. e er 
Hrn. E. Gumpel in Bernburg, dem Hrn, Otto] Straf per 145 2 Deen d Hawalkt. 346 Sn Koch- 52—56 Sgr., Butter Zweiſchuren ift zwar ziemlich gut, aber fie haben 
Raſeneck in Frankfurt a. O., dem Dr. Beutner, Rüböl, & 3. 100 Pfd. Z. G. — de A iR eigen 1515 501 NEN Mat 130 Oelfaaten de Handel von Staub mehr oder weniger gelitten. Von 
Hrn. Skerl und dem Hof⸗Zahnarzt Spranger in Die Markt- Kommiſſion. ee 6b. Mat. Juni 504 \ 


Einſchuren hofft man, daß fie nach dem Regen 
Berlin, Hrn. O. v. Wulffen in Pietzpuhl, Hrn. 8 f een 9 


T. v. Blankenburg in Strippow. 2 ey 3 
Todesfälle. Eine Tochter des Hrn. Buſch, Kaufmänniſche Vereinigung B 
des Hrn. Milow, des Hrn. Bruhn, des Hrn. zu oſen. N 
Koebke, Regier.⸗Sekretär a. D. Wigand, Frau Geſchäfts-Verſammlung vom 4. Juni 1862. 
M. ef Beh. a 7 ig elfuß, onds. 
verw. Frau Rittmeiſter See man, Hr. Roſenthal, Poſener 40 — 

verw Frau Majorin v. Hanckwitz, Freiherr vn 375 Re, Peer — 

v. Mecklenburg » Pantlig, Fr. Her og, Maj. 4 neue . ugs 
Block, Fr. Arenz, Kaſſ.⸗ Sekr. Wolff, Buchhal⸗ Rentenbriefe — j 
ter Allardt, ein Sohn des Hrn, Wuſtandt und Provinzial» Bantattien — 957 — 
eine Tochter des Hrn. Schuricht zu Berlin, Rek. % Prov. Obligat. 101 
tor emer. Baethke in Granſee, eine Tochter des 5 Kreis- Obligationen — 101 — 
Baumeiſter Brecht in Potsdam, Poſtaſſiſtent - 5 Obra-Mel.-Oblig. — 
Walch in Herzberg, Frau Gaſthofbeſitzer Rood| 41 Kreis- Obligationen — 
geb. Wetzel in Finſterwalde, Hauptlehrer Maaßß A. Stadt-⸗Oblig. II. Em. — 


483 a 483 a 483 Rt. en Ep: 
t. bez. u. Gd., 478 


Telegraphiſcher Vörſenbericht. 
Ham burg, 3. Juni. Weizen loko flau, ab 
Auswärts geſchäfieos Roggen loko flau, ab 
Königsberg Juni 76 ½ geboten, 77 gehalten; ab 
Danzig geſtern 78 bezahlt. Oel loko 27/8, 
Oktober 26 ¼ — 26/8. Kaffee ruhig. 


Liverpool, 3. Juni. Baumwolle: 10,000 
Ballen Umfag. Preiſe / höher als am vers 
gangenen Freitage. 


— — 


Kartoffel- Spiritus (pro 100 Quart zu 80 % 
Tralles) 163 Rt. Gd. 


ee Te „J Spiritus loko 165 Rt. Gd., Ip. Juni u. Juni - 
b. Ott-Nov. 137 Rt. bez. u. Gd. 134 Dr. [zul 16% Rt. bz. 1 p. Juli Aug 174 Rt. bz 


5 Inga Rheinifche, 4 94 bz 65 Staats, Schuldſch. 34 80 588 eie pre „ Locſes 79-73 bz 
Fonds- u. Akkienbörſe. be Glan pr 101 bz — — 44 100 f @ Karten S 891 9 Furt 4 . — 10 © 
Rhein-Nahebahn 4 32.34.33 bz Induſtrie - Aktien. 4 | 93} b Berl. Stadt-Oblig. 441014 bz rh 40 Tolr Loo e 57 G 
Berlin, 3. Juni 1862. 8 refeld 3 95, 8 Deffau.Ront. Gas. A 140 ew b do, do. 3 89 G Neue Bad. 3581. da. — 34 etw z 
N 8 argard-Pofen 118 B Berl. Elſenb. Fabr. A5 88 — — Berl. Börſenh. Obl. 5 192 bz Deſſau. Präm. An 4103 etw bz 
Eisenbahn - Aktien. . WU 111 Dütten, ar 5 50 8 10% B Fur. Reumärt, 3,92 R Schwed. Präm. An. 944 G 1 
achen⸗Düſſeldorf BE 87 Bank- und Kredit Aktien und. Minerva, Bergw. A. 974 5 5 tergeld. 
udn ee A| Sup o Lale enen | 788 11 bee e eee ee 
Amſterd. Rotterd. 4 895 bz Berl. Kaſſenverein 4 116 8 Magdeb. Feuerverſ. A4 460 G 96 bz IV. 101 fle. ommerſche Ai 91 bz Gold- Kronen — 9, 64 bz 
ie 100 bz Berl. Handels⸗Geſ. 4 | A bz u B — — —au'ͥ.— — — bz do. neue 451005 G Louisd'or — 1093 b 
o. t. B. 4 — — Braunſchw. Bt. A. 4 804 B Prioritäte- Obligationen. 995 G Poſenſche 4 11044 & Sovereigns . 10 
De, N ist vs Bremer do. 4 103 bz Aachen-⸗Düſſeldorf 4 93 b 87, 00 do. 3 360 G Napoleonsd'or — 5. 103 03 
Berl. Potsd Mon 4 193} 15 Coburg. Kredit- do. 4 921 8 do. II. Em. (4 911 c 81 6 | do. neue |& | 985 br Gold pr. 3. Pfd. f. — Imp. 460 G 
Berlin-Stettin 4 1281 05 Danzig. Priv. Bk. 4 102 do. III. Em. 4 995 G a 3 Schleſiſche 3 935 G Dollars 1 11 
Brel. Schw. Frelb. 4 127 bi un 58 en 2 b3 Aachen. Daftrict 72-73 bz 1 6 . — En. 8 5 Silb. pr. 3. Pfd. f. — 99556 
Brieg-Nelße 48% 6 [oeſſauer Kredtt-do. 4 65 b lb | 73, 85 3 2695 8 2 4 | 988 G nene 8. e t 5056 
Urn. 10 0 180 5 Dellner Landed. 4 a 93 N 100 6 177 85 i J. Ser. | II.— . (Kur- u. Reumärt. 4 | 99% bf de. an lugelpnig) 90 05 
½Oderb. (Wilh. 3 Gene enen An. 4 | 95% bau © do. III. 8. 30 K. Ei . 1 nische . Ser“ — — ommerſche 4 20 63 Deftr. Banknoten |--| 784 ba 
er 15 Se Bde a ta be Hüften Ge © f 2 117 ie | 99 © RE Don Brain je et 
Löbau-Zittauen 5 | _ _: Gothaer Priv. do. 4 7% Be — SOHN Pr 5000 r. Obl. 44 99 8 G u. Weſtſ. 4 98 65 1 — 
Magde Eule. 23400 Kanlgab. 5c, da. 9, etw 55 do. II. Ser. 4 100 8 Abbe v, St. 100 d 1. tb ff ( Sichſſcch 49910 Wechſel - Kurſe vom 3. Jun. 
Magdeb. Jeipeg 4 238 n ar re. ff c Berlin-Anpalt G een e ————— (finfienv. BR ese sf GG 
Mag deb. Wittenb. 4 434 G Luxemburger do. 4 99 0 do. 1008 bz 79 1 991 G Ausländiſche Fonds. 0. 2 M. 341424 0 
Malnz-Ludwigeh. 4 1254 b M Berlin- Hambur 994 bz le ge 5 a amb. 200 We kurz 3 4548 bz 
Medienburger 4|57 = Menn Nerz. — 199, ew o. En. 995 bz 91 900 Oeſtr. Metalliques 5 | 554 bz u B do. do. 2 M. 3 150 bz 
Münſter⸗Hammer 4 | 974 G Moldau. Land. do. H 285 Poft 55 Berl. Pots. Mg. A. 4 — ls 17 ET do. Natlonal⸗Anl. 5 654 35 dondon L. N. 20 0 243 15 
Neuſtadt⸗Weißenb. 44 — — Norddeutſche 3 419; o. Litt. C. 100% B 0 en 250fl. Präm. O. 4 75 aris 300 amt 80% bz | 
Niederſchleſ. Märk. | 98 bz Oeſtr. Kredit do. 5 841. tt. D. 4100 bz El © do, neue 100fl. Looſe— 68} B len öſt. W. 8 T. — 77 
Niede hl. Zwel b. 4 70 vz omm. Ritt. * rt 8 . 954 b. en 1155 Fondo = ie de 97 9 4 — HH 86 y b 
db En J . do. x Pren e Fonds. 816. o. ugsb. 100 . 
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